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Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer,

Blicken wir gemeinsam ein wenig nach vorn: Das Thema „Zu-

kunft“, dem sich die aktuelle Ausgabe des WIR-MAGAZINS widmet, 

hat weniger mit dem spinnerten Blick abgedrehter Esoteriker in 

die Glaskugel zu tun als mit vernunftbasierter Einschätzung, was 

die nächsten ein, zwei Jahrzehnte auch aus Sicht der Unterneh-

mer an Trends, Entwicklungen bringen. Wo stehen, wo sehen sich 

Willicher Firmen und Unternehmen in zehn Jahren? Was macht 

Konzepte zukunftsfähig? Chancen, Gefahren, Risiken, Potentiale - dazu in diesem Editorial nur ein paar 

Stichworte, Themen, Fragen.

Ganz sicher brauchen wir in einer zunehmend hypervernetzten Welt ein neues Verständnis von 

Übergängen: Oft gelingt Transformation nicht, weil die Fixierung auf einen gewünschten, künftigen, 

vielleicht sogar utopischen Zustand den Blick auf die eigentlich konkret anstehende Arbeit auf den 

Übergang verstellt: „Think big“ ist da schick – aber oft überfordernd. Der Blick auf den einen, großen, 

kompletten Transformationssprung kann da vieles verhindern. Vielleicht ist ein erster, konkreter 

Schritt, ein praktischer Ansatzpunkt hilfreicher: eine Strategie der vielen kleinen Schritte anstelle eines 

einzigen, der so groß ist, dass man ihn gar nicht erst anzugehen wagt. Konkret: Erstmal den Schritt 

vom Münz-Parkautomaten zur Park-App wagen - bevor man das Parkhaus für die selbstfahrenden 

Autos designt.

Oder das Stichwort Konnektivität, sicherlich eines der bestimmenden Grundmuster des gesellschaft-

lichen Wandels: Prinzip Vernetzung. Digitale Infrastrukturen bieten vernetzte Kommunikationstechno-

logien. Und die verändern unser Leben, Arbeiten und Wirtschaften. Lebensstil, Verhaltensmuster und 

Geschäftsmodelle verändern sich, manche Menschen verbringen schon heute viel Zeit in virtuellen, 

simulierten Welten. Auch da hat die Pandemie angeschoben: Die verordnete soziale Distanz zwang 

quasi viele in digitale Arbeitsumfelder, die zur Normalität wurden. Aber auch Spiele boomen, in denen 

Menschen über Avatare miteinander interagieren – das prägt. Gerade auch junge Menschen. Wie immer 

man das beurteilen mag: Nach Einschätzung mancher Zukunftsforscher sind wir unterwegs Richtung 

„Metaversum“ – eigentlich ein Begriff aus einem Science-Fiction-Roman der frühen 90er, in dem 

Menschen in ein Virtual-Reality-Paralleluniversum fliehen. Sicher kein Zufall, dass Facebook jetzt unter 

„Meta“ firmiert…

Nur zwei Stichworte – aber sicher als Anriss genug, um fürs Thema, dem sich das Magazin diesmal 

annimmt, ein wenig zu sensibilisieren. Denn die Zukunft kommt, ganz sicher. Wusste schon Aristoteles: 

"Wir können den Wind nicht ändern, aber die Segel anders setzen.“

Viel Spaß beim interessanten Blick nach vorn.

Christian Pakusch 

Bürgermeister
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n Regelmäßige Besuche bei den in der Stadt 

Willich angesiedelten Firmen und Unternehmen 

sind natürlich fester Bestandteil des Terminkalenders 

des Bürgermeisters Christian Pakusch, der dann ge-

meinsam mit dem Leiter der Willicher Wirtschaftsför-

derung, Christian Hehnen, die Unternehmen besucht. 

Oft gibt es dabei einen Blick hinter die Kulissen, und 

man erfährt erst dann eigentlich genau, womit sich 

das jeweilige Unternehmen ganz konkret und genau 

beschäftigt. Beim Besuch des Porsche-Zentrums 

in Münchheide stellte sich die Frage nach den Pro-

dukten nicht wirklich: Porsche ist nicht nur autoaffinen 

Menschen ein Begriff. Was natürlich nicht heißt, dass 

Zentrums-Geschäftsführer Karsten Küch den beiden Besuchern nicht mit einer Reihe erfolgreicher Nachrichten und Infos hätte auf-

warten können: Die Geschäfte laufen offensichtlich sehr gut, nach Angaben von Küch ist man am Standort in Willich „sehr erfolgreich 

unterwegs“; er selbst schätzt das Willicher als „eines der erfolgreichsten Porsche-Zentren in ganz Deutschland“ ein. Was sich dann 

auch darin ausdrückt, dass man inzwischen am Standort, mit dem man wie mit der Zusammenarbeit mit der Stadt sehr zufrieden sei, 

insgesamt 55 Mitarbeiter beschäftigt. Seit 1986 ist man inzwischen in Willich „Zuhause“ – 2014 modernisierte man das architektonisch 

durchaus den sportlichen und der Innovation zugewandten Spirit der Marke ausdrückende Gebäude an der Jakob-Kaiser-Straße um-

fassend - und eröffnete es quasi „neu“. Pakusch: „Das freut den Bürgermeister einer sehr vom wirtschaftlichen Erfolg seiner Gewerbe-

gebiete profitierenden Stadt natürlich sehr, dass man quasi als optische Visitenkarte im Eingangsbereich eine landmark dieser Qualität 

hat.“ Dass Küch in engerem, vertraulichem Kreise über eine Reihe derzeitig noch nicht spruch- und vor allem nicht veröffentlichungs-

reifer Vorhaben sprach, die den Willicher Standort sicherlich weiter prosperieren lassen werden, freute Pakusch und Hehnen natürlich. 

Und auch Perspektiven einer möglichen Zusammenarbeit zwischen Stadt und Porsche wurden angesprochen und ausgelotet, weitere 

Gesprächstermine in dieser Richtung vereinbart – und wie das Image der besuchten Firma kennt, darf man vermuten, dass das Ganze 

eher mit Tempo angegangen werden wird. www.porsche-willich.de

n Jens Schmitz, der Vorsitzende des Fördervereins zugunsten krebskranker Kinder 

Krefeld e.V., war überwältigt: Susanne und Markus Himmel, Inhaber der Willicher Gärt-

nerei „Blumen Himmel“, übergaben ihm eine Spende von 3000 Euro. Das Ehepaar un-

terstützt den Förderverein seit mehreren Jahren – vor Corona hatten sie mehrfach einen 

Weihnachtsmarkt auf dem Betriebsgelände an der Hülsdonkstraße durchgeführt. Das 

konnte im Advent 2021 Corona-bedingt nicht wiederholt werden, aber das Ehepaar hatte 

sich eine Alternative überlegt: Sie haben an den vier Advents-Wochenenden Glühwein 

und Reibekuchen zubereitet und gegen eine Spende für den Förderverein an die Kunden 

abgegeben. Aktuell unterstützt der Förderverein unter anderem ein Forschungsprojekt 

von Dr. Eunike Velleuer, Oberärztin in der Kinderonkologie und Hämatologie des Helios 

Klinikum Krefeld. „In Abstimmung mit Familie Himmel werden wir diese Spende für die 

Unterstützung der Forschung verwenden“, so Jens Schmitz.

Unser Bild: Die Spende von Markus Himmel (rechts) und seiner Frau Susanne wird für 

die Unterstützung eines Forschungsprojektes von Dr. Eunike Velleuer, Oberärztin in der 

Kinderonkologie und Hämatologie des Helios Klinikum Krefeld, verwendet. Jens Schmitz 

(links) dankte für die jahrelange Unterstützung des Willicher Ehepaares. (Bild: Förderver-

ein zugunsten krebskranker Kinder Krefeld). www.blumen-himmel.de

n Viele Praktika sind im vergangenen Schuljahr der Corona-Pandemie zum Opfer gefallen. Gerade die Schüler der aktuellen Ab-

schlussklassen haben häufig kein Praktikum absolvieren können. Das Land NRW ruft deshalb mit seinen Partnern im „Ausbildungs-

konsens“ zu einer Nachholaktion unter dem Motto „Praktikum jetzt!“ auf. „Rund 30.000 junge Menschen haben wegen der Coro-

na-Pandemie kein Praktikum machen können“, sagt Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein. „Das muss jetzt dringend nachgeholt werden, deshalb unterstützen wir diese Initiative und appellieren an 

unsere Mitgliedsunternehmen, Praktikumsplätze zur Verfügung zu stellen.“ Und das nicht nur im Aktionszeitraum vom 28. März bis 

zum 8. April. Eintägige Schnupperpraktika seien ebenso willkommen wie Praktikumsplätze für mehrere Tage, eine Woche oder den 

gesamten Aktionszeitraum. Auch eine Verlängerung in die Osterferien hinein sei möglich. „Unsere Mitgliedsunternehmen können 

ihre Praktikumsplätze in unserer IHK-Lehrstellenbörse einstellen“, ergänzt IHK-Geschäftsführerin Daniela Perner. Unternehmen, die 

sich an der Aktion beteiligen möchten, können das offizielle Logo zur Aktion „Praktikum jetzt!“ für ihren öffentlichen Auftritt auf der 

Homepage, im Schaufenster oder an der Eingangstür nutzen. Weitere Informationen zur Aktion „Praktikum jetzt!“ und das Logo gibt es 

online unter: www.mags.nrw/praktikum-jetzt

n Die Stadtwerke Service Meerbusch Willich GmbH & Co. KG ist einer von 44 kommunalen Energieversorgern, die sich in der 

bundesweiten Stadtwerke-Initiative Klimaschutz zusammengeschlossen haben. Diese Initiative will auf regionaler Ebene den Kli-

maschutz weiter vorantreiben und so zu einer Zukunft beitragen, die auch für künftige Generationen lebenswert ist. Ihre Wurzeln 

hat die Stadtwerke-Initiative in der Arbeitsgemeinschaft für sparsame Energie- und Wasserverwendung (ASEW). Die Stadtwerke 

Service Meerbusch Willich ist hier Mitglied. „Die ASEW hat uns vor etwa einem Jahr die Idee 

einer Initiative vorgestellt, die den Klimaschutz vor Ort pragmatisch und tatkräftig voran-

bringen soll. Von diesem Ansatz waren wir direkt begeis- tert, und es war klar, dass wir dabei 

sind“, sagt Tafil Pufja, Geschäftsführer der Stadtwerke 

Service Meerbusch Willich. Er schätzt besonders die 

verbindlichen Spielregeln, zu denen sich die Gründungs-

mitglieder verpflichtet haben. So werden alle bis Ende 

dieses Jahres eine eigene Treibhausgasbilanz erstellen 

und anschließend fortlaufend aktualisieren. Ebenfalls im 

Laufe dieses Jahres gilt es, eine Strategie zur Dekarbo-

nisierung zu entwickeln – also den konkreten Weg zum 

kohlenstofffreien Wirtschaften zu beschreiben. Die 

Akteure der Initiative sind zudem aufgefordert, sich in 

ihrem jeweiligen Umfeld mit kommunalen Akteuren zu 

verbinden, gemeinsam generationengerechte Ziele 

festzulegen und konkrete Maßnahmen zu beschließen. Über die Strategie und 

ihre Umsetzung berichten sie jährlich. „Wir werden in den kommenden Monaten 

die sogenannte Anfangsbilanz erstellen“, sagt Tafil Pufja. „Dabei müssen wir 

genau überlegen, welche Handlungsfelder wir aufnehmen, um möglichst viel an Emissionen einzusparen.“ Für ihn ist ein großer Vorteil 

der Initiative die Vernetzung: „Wir können viel von den Erfahrungen der anderen Akteure lernen, erhalten Impulse und Ideen. Das ist 

deshalb so wertvoll, weil es für den Weg zur Klimaneutralität ja keine beschriebene Route gibt.“

Die Ziele der Stadtwerke-Initiative Klimaschutz:

 Die eigene Treibhausgas-Bilanz wird gemäß anerkanntem Standard bis zum 31. Dezember 2022 erstellt und regelmäßig aktualisiert.

 Eine Dekarbonisierungs-Strategie wird festgelegt, um die eigenen Treibhausgas-Emissionen zielgerecht zu vermeiden und nicht ver-

meidbare zu verringern.

Blumen 
Himmel: 
Spende trotz 
Corona

Bürgermeister 
Pakusch und 
Wirtschaftsför-
derer Hehnen im 
Porschezentrum

Foto: privat

Foto: Förderverein zugunsten Krebskranker Kinder Krefeld

Foto: Stadtwerke
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n Wo liegen die Stärken und Schwächen des Wirtschaftsstandorts Kreis Viersen? Wie beurteilen die Unternehmen ihren Stand-

ort, und wie kann der Kreis vor dem Hintergrund vieler Herausforderungen besser aufgestellt werden? Diese und weitere Fragen 

möchte die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein gemeinsam mit den Unternehmen des Kreises Viersen beant-

worten und die Ergebnisse im Rahmen ihrer Interessentenvertretung mit der Kreisverwaltung und Politik diskutieren. Deshalb werden 

in den nächsten Wochen rund 3.000 Unternehmen aus dem Kreis Viersen angeschrieben und um ihre Beurteilung gebeten. „Die Unter-

nehmen können die Bedeutung und die Qualität verschiedener Standortfaktoren im Kreis bewerten“, erklärt IHK-Hauptgeschäftsführer 

Jürgen Steinmetz. „Mit Hilfe der Antworten können wir als Interessenvertretung der regionalen Wirtschaft die Handlungspotenziale 

im Kreis Viersen einschätzen und uns bei Politik und Verwaltung gezielt für die Belange unserer Mitgliedsunternehmen einsetzen.“ Die 

Unternehmen seien ein wichtiger Bestandteil der Gesellschaft. Im Handel, in der Industrie und im Dienstleistungsbereich arbeiten 

im Kreis Viersen rund 95.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. „Darüber hinaus prägen viele Unternehmen das Leben in 

unserer Region und sind wichtige Gewerbesteuerzahler“, betont Steinmetz. Die IHK Mittlerer Niederrhein wird die Ergebnisse in der 

zweiten Jahreshälfte 2022 vorstellen. www.mittlerer-niederrhein.ihk.de

 Auf Basis der Dekarbonisierungs-Strategie werden generationengerechte Ziele definiert und konkrete Maßnahmen abgeleitet. 

 Die Dekarbonisierungs-Strategie und die daraus abgeleiteten Ziele werden jährlich überprüft und veröffentlicht.

 Um den Klimaschutz voranzutreiben, werden die eigenen Erkenntnisse und Erfahrungen auf dem Weg zur Dekarbonisierung geteilt. 

Dadurch werden gemeinsame Stärken im Netzwerk genutzt und vorangetrieben, um treibhausgasneutrales Handeln im eigenen Unter-

nehmen sowie bei Kunden zu realisieren. Links: www.asew.de; www.stadtwerke-klimaschutz.de

n Zwar unter neuer Leitung, aber mit dem bewährten 

Team geht es weiter in der Praxis für Physiotherapie an 

der Moltkestraße 16 in Willich: Benjamin Pottebaum hat 

die Praxis von Markus Thissen zum Jahresbeginn über-

nommen und betreibt damit nach Anrath und Neersen die 

dritte Physiotherapiepraxis auf Willicher Stadtgebiet. Pati-

enten aller gesetzlichen und privaten Krankenversiche-

rungen werden hier mit den Behandlungsmethoden der 

klassischen Physiotherapie versorgt, wozu beispielsweise 

Manuelle Therapie, Krankengymnastik, Lymphdraina-

ge, Massagen oder Heißluftbehandlungen gehören. Ein 

Schwerpunkt speziell in der Willicher Praxis ist die Behand-

lung von neurologischen Patienten, zum Beispiel nach 

einem Schlaganfall. www. physiotherapie-pottebaum.de

n Seit 1991 ist Optikermeister Uwe Niek selbstständig, 

seit 2012 führt er sein Geschäft an der Peterstraße 33 

in der Willicher Innenstadt. Gemeinsam mit Ehefrau 

Martina, den Töchtern Rebecca und Ramona sowie 

zwei Gesellinnen und einer Auszubildenden hat der 

63-Jährige im Laufe der Jahre rund 14.000 Kunden mit 

Brillen und Kontaktlinsen versorgt. Obwohl er sich nach 

wie vor als Handwerksbetrieb versteht und sein hand-

werkliches Geschick nach wie vor gefragt ist, hat Niek 

stets auf Fortbildung für sich und sein Team geachtet 

sowie in modernste Untersuchungsgeräte investiert. 

Rebekka Niek ist nicht nur Augenoptikermeisterin, 

sondern auch Optometristin; damit ist Optik Niek einer 

der wenigen Optiker, bei dem auch medizinische Un-

tersuchungen durchgeführt werden können, um Augenerkrankungen frühzeitig zu erkennen und eine Behandlung beim Facharzt zu 

empfehlen. Ein umfassendes Augen-Screening gehört ebenfalls zu jeder Brillenanpassung dazu. Für Firmen bietet Niek Beratung und 

Untersuchung für Brillen mit speziellen Anforderungen an, wie zum Beispiel Brillen für die Bildschirmarbeit oder zum Autofahren. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Anpassung von Spezialbrillen für Sportler wie Jogger, Ski- oder Radfahrer. Neben immer aktuell 

modischen Fassungen namhafter Designer, die auch nach Kriterien der Nachhaltigkeit ausgewählt werden, legt Niek Wert auf die Ver-

wendung von Brillengläsern ausschließlich deutscher Hersteller oder Manufakturen, die in der eigenen Werkstatt mit modernster 

Technik endgefertigt werden. www. optik-niek.de

n Die Firma ROEBEN GAS GmbH & Co. KG – seit Jahr-

zehnten bekannt für Produkte und Service rund ums 

Flüssiggas - ist ab sofort Excellence-Händler für Grills 

und Zubehör der Firma Napoleon. In den Räumlichkeiten 

im Firmensitz in Anrath haben Geschäftsführer Michael 

Klotz (links) und Produktmanager Danny Fickert eine 

Ausstellung eingerichtet, die rund 20 Modelle von der 

Barbecue-Ausführung für den Privatgebrauch bis zum 

kompakten High-End-Grill für Gastronomen zeigt. Über alle 

Modellserien sowie verfügbaren Farbvarianten informiert 

auch der Online-Shop von ROEBEN GAS, ergänzt durch 

eine große Auswahl an Zubehör der Marke Napoleon. Eine  

Napoleon Service-Hotline ist montags bis samstags 

unter 02156/918823 erreichbar. www.roebengasshop.de

30 Jahre 
Optik Niek
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Pottebaum 
übernimmt 
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in Willich

n Man kennt die Situation: Man steht im Freizeitpark in der Schlange zur nächsten Attraktion 

und kann anhand von aufgestellten Hinweisschildern ablesen, wie lange die Wartezeit ist. Die 

Zeit könnte man besser nutzen, wenn man wüsste, ob ein anderes Fahrgeschäft zurzeit nicht so 

ausgelastet ist. Mit den technischen Möglichkeiten, die die use2go Digital GmbH zur Verfügung 

stellt, kann man diese Information bekommen. Und viele andere mehr.

Das junge Willicher Unternehmen stellt das Prinzip des Digital Signage auf eine neue Ebene. Der 

IT-Fachmann Andreas Neumann hat sich darauf spezialisiert, Unternehmen jeder Größenord-

nung sowie Kommunen mit einer Software zu unterstützen, die Kunden mit gezielteren In-

formationen digital anzusprechen. Der Endnutzer kann Geräte und Inhalte mit wenigen Klicks 

professionell verwalten. Die Lösung ist flexibel aufgebaut und kann ohne großen Aufwand in 

verschiedenen Branchen eingesetzt werden. Zu den Kunden, die use2go Digital bereits gewonnen 

hat, gehören zum Beispiel Freizeitparks, Autohäuser, Möbelhäuser mit LED-Anzeigen im Innen- 

und Außenbereich. Andreas Neumann: „Auf Basis von vorhandenen Echtzeitdaten aus dem Standort oder Geschäft wie beispielsweise 

der Besucherfrequenz (Video Analytics) und weiteren externen Daten wie Wetterdaten werden passende Inhalte zur richtigen Zeit in 

der richtigen Situation bereitgestellt. So kann unser Kunde mit seinen Kunden sogar interaktiv kommunizieren.“ Die use2go Lösung ist 

mit externen Quellen (zum Beispiel IoT-Geräten) über spezielle Schnittstellen kompatibel. Neumann: „Die use2go-Lösung ermöglicht 

die Zusammenarbeit in Teams mit Mitgliedern aus unterschiedlichen Abteilungen wie Marketing, External Content Agency, Sales oder 

Information Technology.“ www.use2go.de

n Von der Idee bis zur Geschäftseröffnung bietet das Startercenter NRW Kreis Viersen Grün-

dungswilligen aller Altersgruppen Informationen und Unterstützung an. „Gründer stehen oft 

vor einer Wand an Herausforderungen und Aufgaben; mit meiner Unterstützung bringen wir Licht 

ins Dunkel und bringen sie Schritt-für-Schritt zur erfolgreichen Selbständigkeit“, umschreibt Jan-

Niclas Müller seine Aufgabe. Mit individuellen Beratungen, Seminarangeboten zu Grundlagen 

und speziellen Themen, Vermittlung von Kontakten und Tipps für Finanzierungen deckt 

das Startercenter, das seit 1. Januar vom TZN zur Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den 

Kreis Viersen nach Viersen umgezogen ist, eine große Bandbreite an Hilfestellungen ab. Allein 

im ersten Halbjahr 2022 gibt es Weiterbildungsangebote mit 50 Seminaren, Workshops und 

Sprechstunden für Gründungsinteressierte, Selbstständige und Freiberufler. Dazu gehören 

Tipps rund um den richtigen Businessplan, Informationen zu Fördermitteln mit dem Startgeld 

vom Staat sowie Fragen um den Themenkomplex Datenschutz. Außerdem hilfreich: die Erfinder- 

und Patentberatung. Müller, der seit eineinviertel Jahren Leiter des Startercenters Kreis Viersen ist, arbeitet kontinuierlich am Ausbau 

eines großen regionalen und überregionalen Netzwerkes aus Entscheidern in Wirtschaft und Hochschulen. Aktuell entsteht au-

ßerdem ein neues Format, unter dem Arbeitstitel „Unternehmer/innen erzählen ihre Gründergeschichte“. Müller: „Das Format wird 

voraussichtlich zweimal pro Jahr jeweils vor Ort in den Unternehmen stattfinden. Erfolgreiche Unternehmen finden eine Möglichkeit, 

ihr Unternehmen zu präsentieren, wodurch ein positives Gründerklima geschaffen wird.“ Angesprochen werden sollen alle Gründungs-

interessierten, Jungunternehmer, Unternehmen und interessierte Zuhörer. Beim Vortrag und im anschließenden Gespräch vor 

Publikum liegt der Fokus auf den Gründungsjahren des Unternehmers mit allen Höhen und Tiefen. Müller: „Dabei kommen besonders 

Unternehmer mit außergewöhnlichen oder spannenden Gründungsgeschichten zu Wort.“ www. tzniederrhein.de/startercenter-nrw

Kundenkom-
munikation 
in Echtzeit
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Edith Gribs – 40 Jahre im Dienst von Fitness und Gesundheit
Gründerin der Halle 22: Unternehmerin mit Augenmaß und Menschlichkeit

„Es kann dauern, 

bis ich eine 

E n t s c h e i d u n g 

getroffen habe. 

Aber dann bleibe 

ich auch konse-

quent dabei!“ Mit 

diesem Credo hat 

Edith Gribs 1982 

ihre unternehme-

rische Laufbahn 

begonnen – und 

blickt jetzt auf 

40 Jahre Erfolg 

zurück.

Dabei hatte sie 

Sport und Biologie 

studiert und wollte 

eigentlich Lehre-

rin werden. Durch 

Zufall kam sie zu einem kleinen Fitnessstudio an der Weger-

hofstraße. „Fitnessstudios waren damals noch eine ziemliche 

neue Einrichtung, eigentlich nicht mehr als die sprichwörtlichen 

Mucki-Buden, wo Männer zum Gewichtheben hingingen. Dem-

entsprechend sah man dort nur wenige Frauen“, erinnert sich 

Edith Gribs. Mit Einsetzen der Aerobicwelle änderte sich das 

schlagartig. Dazu entwickelte sich in den neunziger Jahren ein 

verstärktes Gesundheitsbewusstsein in der Gesellschaft; Herz-

Kreislauftraining wurde nachgefragt, die Fitnessstudios dem-

entsprechend ausgerüstet.

Ende 1999 kaufte Edith Gribs das Gebäude im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker, das seitdem in Willich und Umgebung als 

„Halle 22“ das Synonym für Fitness und Gesundheit ist. „Ich 

weiß noch, wie ich mich gefühlt habe, als ich gerade den Kauf-

vertrag unterschrieben hatte. Ich stand in der leeren, verfal-

lenen Halle, die Sonne schien durch eine kaputte Fensteröffnung 

herein, und auf einmal erschien mir diese Mammutaufgabe zu 

groß. Aber ich hatte auch eine ganz starke Emotion, ein richtiges 

Glücksgefühl. Das hat mir Antrieb gegeben.“ Ende Mai 2000 

eröffnete die Unternehmerin die Halle 22 mit 350 Mitgliedern. 

Am Ende des Jahres waren es bereits 1000. Heute sind es 3800 

Mitglieder; über 1000 hat Edith Gribs durch die Corona bedingte 

monatelange Schließung verloren: „Ich führe viele Telefonate 

mit Mitgliedern. Besonders bei den älteren hat es in den zwei 

Coronajahren Veränderungen gegeben, die es ihnen erschweren, 

zurück zum Training zu kommen.“

Die Menschlichkeit, die Angebote für ein soziales Miteinan-

der sind für Edith Gribs von Anfang an wesentliche Kriterien 

in ihrer Unternehmensführung. Nicht wenige der inzwischen 

80 Mitarbeiter sind bereits seit vielen Jahren in ihrem Team, 

Eigenverantwortung und Weiterbildung bilden das Gerüst für 

ein erfolgreiches Personalmanagement. „Unser Leitbild ist von 

einem starken Wertesystem geprägt, das die Halle 22 kontinuier-

lich hinterfragt im Hinblick auf uns als Unternehmen, gegenüber 

Mitgliedern und Mitarbeitern sowie in unserer Außenwirkung.“ 

Dazu gehören auch die baulichen Maßnahmen, die das Angebot 

der Halle 22 regelmäßig erweitern: Schon 2004 wurde die Nutz-

fläche nahezu verdoppelt, 2008 

eine neue Fläche für einen Sau-

nagarten und mehr Parkplätze 

angelegt, 2010 der Keller aus-

gebaut, 2015 noch mehr Raum 

für Trainingsmöglichkeiten 

geschaffen. Aktuell entsteht 

eine 650 Quadratmeter große 

Outdoor-Fläche, über die Um-

gestaltung des Bistrobereiches 

wird ebenfalls aktuell nachge-

dacht. Edith Gribs: „Ich habe das 

große Glück gehabt, dass in den 

40 Jahren meiner Selbststän-

digkeit vieles gepasst hat. Nie 

habe ich dabei aber den Dienst-

leistungsgedanken aus dem 

Sinn verloren: Nur wenn man 

den Menschen um sich herum 

zuhört und auf ihre Bedürfnisse 

achtet, kann man als Unterneh-

men erfolgreich sein.“

Halle 22 Fitness & Gesundheit e.K.

Schmelzerstraße 5 · 47877 Willich

Tel.: 02154 / 88 66 0

E-Mail: info@halle22.de · www.halle22.de

Foto: Halle 22

: Unser Thema ist die Zukunft der Wirtschaft, wozu ganz 

sicher auch der Einzelhandel gehört. Der ist momentan 

immer noch erschwerten Bedingungen ausgesetzt. Aber un-

abhängig von Corona: Wird es in zehn Jahren noch Geschäfte 

in Willich und anderen Städten geben?

Markus Ottersbach: Davon bin ich überzeugt. Vor Ort einkaufen 

zu können, bietet immer noch einen Erlebnischarakter für die 

Kunden – und den wird der Online-Handel nicht ersetzen können. 

Untersuchungen zeigen, dass sich die Konsumenten besonders 

in kleineren Städten stärker an den lokalen Handel binden als in 

Großstädten. Deshalb kann die Handelslage in Städten wie Willich 

durchaus stabil bleiben.

: Welche Zielgruppen sind denn für den stationären Ein-

zelhandel überhaupt noch interessant? Ist die jüngere Gene-

ration nicht schon komplett an das Online-Geschäft 

“verloren“?

Markus Ottersbach: Sicher nicht. Denn auch die Online-Gene-

ration sucht das Erlebnis vor Ort, deshalb sind auch begleitende 

Angebote wie Gastronomie und andere Angebote mit Aufenthalts-

qualität in den Innenstädten enorm wichtig. 80 Prozent der Käufer 

sind hybride Kunden: Sie informieren sich online und kaufen sta-

tionär – oder andersherum. Auf jeden Fall sind sie bereit, in die 

Geschäfte zu kommen. Hier können Einzelhändler einen starken 

Vorteil für sich herausarbeiten, wenn sie in persönlichem Kontakt 

mit dem Kunden sind. Eine interessante Käufer-Gruppe bilden 

sicher auch die Menschen 60+, die gut situiert sind und mehr Zeit 

haben, vor Ort zu bummeln und zu kaufen. Allerdings müssen 

die Geschäftsleute in den nächsten Jahren noch mehr Anstren-

gungen unternehmen, um stationäre und digitale Angebote mitei-

nander zu verknüpfen.

: Wie müssen diese Anstrengungen aussehen?

Markus Ottersbach: In erster Linie müssen die stationären Ein-

zelhändler mehr für ihre eigene Online-Sichtbarkeit tun. Dazu sind 

zunächst eine eigene Homepage und der Google-business Eintrag 

unabdingbar – die leider zu viele Geschäftsinhaber immer noch 

nicht haben. Das ist die Visitenkarte des Geschäftes. Der Kunde 

kauft vor Ort, möchte sich aber bereits online einen Eindruck vom 

…an Markus Ottersbach, 
Geschäftsführer Handels-

verband NRW, Krefeld-
Kempen-Viersen

Geschäft, seinem Angebot und den Öffnungszeiten machen. Ich 

höre oft das Argument: „Ich kenne meine Kunden, die legen Wert 

auf die persönliche Ansprache und kommen auch gerne für einen 

netten Plausch vorbei.“ Das genügt heute bereits nicht mehr und 

wird in Zukunft erst recht nicht mehr reichen. Noch mehr Ein-

zelhändler müssen hier unternehmerischer handeln. Außerdem 

müssen die Social Media-Kanäle nutzbar gemacht werden, um 

in Kommunikation mit den bestehenden und möglichen neuen 

Kunden zu treten. Diese Möglichkeiten werden ebenfalls häufig 

noch vernachlässigt oder zu wenig professionell verfolgt.

: Was sagen Sie zu den Argumenten vieler Händler, dass 

ihnen die Zeit und Manpower fehle, um sich um diese Dinge zu 

kümmern?

Markus Ottersbach: Die Argumente kenne ich natürlich auch, 

halte sie im Hinblick auf die Notwendigkeit zu digitalisieren aber 

nicht für zugkräftig. Jeder Händler hat in seinem Geschäft auch 

mal „tote“ Zeiten, die man sinnvoll für diese Maßnahmen nutzen 

kann. Das Thema ist zu wichtig, als dass man es vernachlässigen 

kann. Gegebenenfalls müssen Prioritäten verschoben werden. 

Und außerdem muss sich niemand alleine damit auseinanderset-

zen. Profis gibt es genug, die dabei helfen und beraten können.

: Kann der Handelsverband dabei helfen, diese Digitali-

sierung erfolgreich zu betreiben?

Markus Ottersbach: Und ob. Ich selbst bin gerne immer An-

sprechpartner, wenn es darum geht, ein Geschäft zu analysieren 

und ein Zukunftsmodell zu entwickeln. Außerdem hilft unser 

Verband gerne dabei, Förderungen zu beantragen. Ein sehr gutes 

Instrument ist das Förderprogramm des Handels namens digihan-

del.nrw, das sechs verschiedene Fördermaßnahmen unterstützt. 

Seit zwei Jahren gibt es auch das Kompetenzzentrum 4.0, ein Bun-

desprogramm, das Einzelhändler mit Informationen, Schulungsvi-

deos oder Best Practice-Beispielen sehr umfangreich unterstützt.

Foto:   Handelsverband NRW
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Neu in Willich Neu in Willich

n In den Räumlichkeiten seines ehemaligen Fotostudios yamel an der Anrather 

Straße 3-5 in Alt-Willich hat Jörg Siegert den „Freiraum“ eröffnet. In wohnlich-

industrieller Atmosphäre bietet er Interieur und Gestaltungsmöglichkeiten für die 

stundenweise private und gewerbliche Nutzung, zum Beispiel für Meetings oder 

Seminare, Firmenempfänge, Fotoshootings – auch für Blogger oder Influencer 

- oder als Ausweichmöglichkeit für Freiberufler und Beschäftigte im Home-

Office, die nicht über die entsprechenden eigenen Räumlichkeiten verfügen. Neben 

Sanitärraum, Küchenzeile sowie einem Raum für Maske und Umkleide stehen 

auch Hintergrund-Dekorationen, Glasfaser gestütztes W-Lan und optional 

Beleuchtungs-Equipment zur Verfügung. www.freiraum-willich.de

 n Unter der Leitung von Dennis Ramekers (links, mit Azubi Thomas Ostwald) 

hat die Debeka am Siemensring 66 in Münchheide ein Servicebüro eröffnet. Von 

hier aus kümmern sich zwölf Mitarbeiter- inklusive zwei Auszubildende – um rund 

7000 Bestandskunden. Ein Grund für die Wahl des Standortes: Die Debeka, die alle 

Arten von Versicherungen anbietet, hat sich in den vergangenen Jahren stark auf 

das Gebiet der Gewerbeversicherungen konzentriert. Ramekers und sein Team 

beraten Unternehmen zu Firmenschutz-Versicherungen wie zum Beispiel der 

Haftpflicht-, Gebäude- oder Inhaltsversicherung, der Elektronikversicherung 

sowie zum Rechtsschutz oder besonderen Zusatzrisiken für spezielle Berufs-

gruppen wie zum Beispiel Landwirte. Der Fokus liegt dabei auf individuellen Lösungen. www.debeka.de/svb/willich/index.html

n Unter der Firmenbezeichnung „Don Holiday“ hat Holger Kösters am Siemen-

sring 98 in Willich Münchheide seine Wohnmobilvermietung eröffnet. Die Don 

Holiday GmbH ist Partnerstation von RENT AND TRAVEL, eine Herstellermarke 

der Knaus Tabbert AG. Mit dem Caravaning Technikcenter bietet der Unterneh-

mer am Willicher Standort außerdem hochqualitative Werkstattleistungen für 

Caravan und Reisemobil an. Neben Reparaturen, Gasprüfungen und Sonderan-

fertigungen gehören unter Leitung von ausgebildetem Fachpersonal sämtliche 

Ein- und Umbauten von Energietechnik, Navigation, Klimasystemen sowie Sat- 

und TV-Anlagen zum Tagesgeschäft. Als Partnerunternehmen von namenhaften 

Herstellern wie Dometic, Truma und Alden überzeugt das Unternehmen als versierte Anlaufstelle. Besichtigungen von Fahrzeugen 

sowie technische Beratungstermine in der Werkstatt sind nur nach vorheriger Terminabsprache möglich. www.don-holiday.de/(www.

caravaning-technik.de)

n Auf die Beratung von Unternehmen, die ihre Leistung durch stärkeres Mit-

arbeiterengagement, Kostenoptimierung und die Umsetzung der sozialen 

Aspekte von ESG (Environment, Social, Government) verbessern wollen, 

hat sich Jorgen Pedersen spezialisiert. Der erfahrene Finanz- und Perso-

nalfachmann arbeitet mit einem internationalen Netzwerk zusammen, um 

ganzheitliche Lösungen rund um Mitarbeiterleistungen zu liefern, die die 

Attraktivität von Arbeitgebern vergrößern. Zudem geht es auch um die Er-

höhung der Zufriedenheit von Arbeitnehmern und externen Stakeholdern 

über solche Leistungen, besonders im Bereich der sozialen Absicherungen 

und Versicherungen. www.the-birch-tree.com

n Auf Tiefenentspannung und die Verbesserung des persönlichen Wohlbe-

findens zum Beispiel zur Burn Out-Prophylaxe hat sich Esther Nölle (links) 

in ihrer gerade eröffneten Praxis Holterhöfe 15 spezialisiert. Behandlungen 

zur Blockadelösung und Stressreduktion sowie zur Rauchenentwöhnung und 

Gewichtsreduktion führt sie dabei mit der Hypnose-Methode nach Milton 

Erickson durch. Dabei erreicht der Klient eine hypnotische Trance, die un-

terbewusste Selbstheilungskräfte und kreative Ressourcen freisetzt. Ihr 

Angebot richtet sich an private Einzelpersonen sowie Unternehmen – hier 

auch für Mitarbeitergruppen – und beinhaltet ebenfalls unterschiedliche 

Möglichkeiten des persönlichen Coachings. Alle hypnotischen Anwendungen können als Einzel - oder Gruppenanwendung 

„Inhouse“ oder in der Praxis durchgeführt werden. Ergänzend dazu bietet die Betriebssporttrainerin Klara Uhlemann für 

Foto: LWS/WIR

Foto: Freiraum

Foto: LWS/WIR

Praxis für 
Gesundheits-
vorsorge und 
individuelles 
Mitarbeiter-
Coaching

Foto: LWS/WIR

Debeka-
Servicebüro 
in Münch-
heide

Freiraum für 
Kreative

„Mein kleines 
Atelier“ für 
Fotoarbeiten

Foto: Yamel

Wohnmobile: 
Werkstatt und 
Vermietung

Privatpersonen und für Unternehmen Kurse für Rückentraining, Yoga und Pilates an. Diese Kurse gibt es online oder vor Ort. 

Alle Angebote können individuell mit Unternehmen abgestimmt werden. www.hypnose-noelle.de

n Kleider und Accessoires rund um die Brautausstattung bietet Sabine von 

Ameln in ihrem Geschäft für Brautmode „Magnolia“ an der Hülsdonkstraße 

136 in Willich-Wekeln. Aus über 100 Kleidern namhafter Hersteller kann die 

Braut wählen, von klassisch über mädchenhaft verspielt bis schlicht-elegant 

reichen die Modelle. Bei einigen Herstellern kann man die Kleider auch selbst 

zusammenstellen, zum Beispiel das Oberteil des einen Kleides mit dem Rock 

eines anderen kombinieren sowie andere Farben wählen. Alle Kleider werden 

nach der Anprobe individuell bestellt, ausgenommen so genannte Outlet-

Ware. Jeder Besuch im Geschäft ist nur nach vorheriger Anmeldung möglich, 

um der Kundin eine ungestörte Anprobe zu garantieren. Boleros, Schleier und anderer Kopfschmuck runden das Angebot bei 

Magnolia ab. www.brautmode-magnolia.de

n Nach mehr als 30 Jahren Berufserfahrung in der Fotobranche und fast 15 

Jahren Anstellung in einem Willicher Fotostudio hat Christiane Reuter sich 

einen Lebenstraum erfüllt und an der Martin-Rieffert-Straße 11 ihr eigenes 

Fotostudio eröffnet. In räumlicher Nähe zum Bürgerbüro am Kaiserplatz, an 

dessen Öffnungszeiten sie sich orientiert, bietet „Mein kleines Atelier“ vor 

Ort, aber auch mobil,  Pass- und Bewerbungsfotos sowie Familien- und Gene-

rationenfotos für kleine Gruppen an. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei 

auf der mobilen Fotografie von Senioren, um wertvolle Momente der Erinne-

rung zu schaffen. Im gewerblichen Fotobereich hat sich Christiane Reuter in 

den vergangenen Jahren in Willich und Umgebung ebenfalls einen Namen gemacht. Sie erstellt Profilfotos von Mitarbeitern 

und Gruppen in Ihrem Studio, aber auch mobil vor Ort, fotografiert aber auch ebenso Firmenräumlichkeiten, Produkte und 

Veranstaltungen. Im Bereich der Event-Fotografie liegt ihre Leidenschaft in der Konzertfotografie. www.meinkleinesatelier.de

Foto: LWS/WIR Brautkleider 
selbst 
„kreieren“ 
bei Brautmode 
Magnolia

Mehr Vorteile 
von Unter-
nehmen für 
Mitarbeiter

Foto: Privat
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Zukunft der Wirtschaft Zukunft der Wirtschaft

n Für die Zukunft seines Unternehmens hat Ger Verstegen 

(rechts) zwei Aspekte fest im Blick: Nachhaltigkeit und Auto-

matisierung. Regelmäßig investiert er in Anschaffungen mo-

derner maschineller Anlagen für das Metallrecycling – aktuell 

in einen Roboter zum Palettieren. Diese Anschaffungen sind 

nicht nur wegen des stetigen Wachstums von MRS seit der 

Gründung 2010 notwendig – sie sind auch eine Konsequenz 

aus der Personalstruktur des Unternehmens: „Das Durch-

schnittsalter liegt bei uns bei 55 Jahren. Die Umstellung auf 

mehr Maschinen bedeutet für meine Mitarbeiter natürlich 

eine enorme Erleichterung beziehungsweise Verringerung 

des Anteils an körperlicher Arbeit. Gleichzeitig sind wir 

immer auf der Suche nach neuen Kräften – aber Personal ist schwer zu finden.“ Als Unternehmen, das in der Recycling-Branche 

tätig ist, ist für MRS das eigene Energie- und Umweltbewusstsein schon lange ein wichtiges Anliegen: „Wir wollen mit gutem 

Beispiel vorangehen. So haben wir in den vergangenen Jahren nach und nach unsere eigenen Energiequellen wie zum Beispiel 

Leuchtmittel auf energiesparende Alternativen umgerüstet, tauschen konsequent unsere Diesel-Gabelstapler auf E-Fahrzeuge 

aus und fahren Hybrid- oder E-Autos. Außerdem betreiben wir ein Energie-Monitoring, um unseren eigenen Verbrauch ständig 

im Blick zu haben und gegebenenfalls optimieren zu können“, erläutert Jan Grabarske, Kaufmännischer Leiter bei MRS. „Den 

Kunden wird das Thema Nachhaltigkeit auch immer wichtiger, deshalb achten wir nicht nur auf unseren eigenen CO
2-
Abdruck, 

sondern entwickeln auch für unsere Kunden Konzepte, wie das Aluminium-Recycling noch effektiver gestaltet werden kann – in 

unserer Branche sicherlich ein Novum“, sagt Verstegen. 

Bereits seit einiger Zeit sucht MRS nach einer Lösung, wie man die Kontrolle von gepressten Aluminiumballen auf Eisenreste au-

tomatisieren kann: „Zurzeit passiert das noch mühsam mit einem Handmagneten. Dank der Tüftelei bei uns im Unternehmen und 

der Ideen einiger Geschäftspartner kommen wir langsam einer Lösung näher, die durch den Einsatz von Künstlicher Intelligenz 

(KI) möglich werden kann.“ www.mrs-recycling.de

n „Nach fast zwei Jahren des fast hundertprozentigen Stillstands in großen 

Teilen der Eventbranche wird diese sicherlich im Frühjahr dieses Jahres einen 

– hoffentlich - großen Aufschwung haben. Viele Firmen haben einen Nach-

holbedarf, was Veranstaltungen und Messen angeht. Aber auch Konzerte 

aller Art werden in einer großen Anzahl wieder stattfinden. Das Problem ist 

aber, dass nach groben Schätzungen zirka 30 Prozent der Menschen, die in 

der Eventbranche früher gearbeitet haben, in andere Branchen gewechselt 

sind, und das dürften allein in Deutschland zirka 300.000 Menschen sein. Ich 

fürchte, es wird ernste Probleme geben, dass viel zu wenig Menschen da sind, 

die all die Veranstaltungen, Messen und Konzerte umsetzen können. Vor eine 

zusätzliche Problematik stellt uns das nicht verfügbare Material, das neu an-

geschafft werden muss“, sagt Dirk Schmidt-Enzmann. Eine wichtige Entwick-

lung für die Zukunft der Wirtschaft sieht der Geschäftsführer von Media Spectrum darin, dass unternehmerisches Denken wieder 

stärker von ethischen Werten bestimmt werden sollte. Begriffe wie: „Ehrlichkeit, Loyalität, Verlässlichkeit, Hilfe, Anstand, Ehre 

müssen wieder einen höheren Stellenwert bekommen. Geschäftsbeziehungen müssen von mehr Eigenverantwortung und vor 

allem mehr verlässlichem Miteinander geprägt sein.“ Besonders geärgert hat es ihn, dass so mancher Unternehmer die Corona-

Pandemie als Vorwand benutzt hat, um sich selbst zu bereichern: „Es ist kein sauberes unternehmerisches Handeln, wenn man 

unnötig ohne nachvollziehbaren Grund staatliche Hilfen oder Kurzarbeitergeld in Anspruch genommen hat. Das ist in meinen 

Augen kein Kavaliersdelikt, sondern Betrug“. 

Der umtriebige und diskussionsfreudige Unternehmer lässt keine Gelegenheit aus, um mit Entscheidern der Wirtschaft und der 

Politik zu sprechen und vor allem Dinge zu hinterfragen: „Ich finde zum Beispiel, dass Informationen von offiziellen Stellen oder 

von den Medien oft nicht richtig oder viel zu negativ dargestellt wurden. Wir brauchen endlich wieder eine positivere Grund-

stimmung in der Bevölkerung und bei den Unternehmern, um die Wirtschaft wieder voranbringen zu können.“ Schmidt-Enzmann 

legt in seinem Unternehmen Wert auf verlässliche und langjährige Zusammenarbeit mit anderen Firmen. „Aktuell bekommen 

wir ja vor Augen geführt, wohin die Abhängigkeiten von globalen Partnern unsere Wirtschaft gebracht hat. Das reicht von der 

Versorgung mit Energie bis hin zu Bauteilen und Ersatzteilen aller Art. Sowohl im Privaten aber insbesondere unsere Industrie 

sollte versuchen, aus den Fehlern, die wir ja alle während der Pandemie eindeutig sehen konnten, zu lernen“. Für seine eigene 

Branche wünscht er sich, dass die Firmen und Veranstalter viel früher mit ihren Planungen beginnen, denn „ZUKUNFT ist jetzt. 

Auch sollte man darüber nachdenken, ob riesige Messen und Veranstaltungen, wie oftmals in der Vergangenheit, wirklich so er-

strebenswert sind und ob nicht manchmal etwas ‚kleinere‘ Events gleich welcher Art einen höheren Mehrwert für den Besucher 

haben könnten.“ www.mediaspectrum.de

Zukunft der Wirtschaft – 
wo stehen wir in 10 Jahren?

Foto: Pixabay

Nicht erst der Ausbruch der Corona-Pandemie hat es 
gezeigt: Wenn Unternehmen nicht schnell genug auf neue 
Herausforderungen reagieren, ist ihre Existenz bedroht. 
Doch abgesehen von akuten Ereignissen sehen sich 
Unternehmen generell mit dem Wandel von technolo-
gischen, sozialen und ökonomischen Prozessen 
konfrontiert. 
 
„Megatrends“ nennt sie das Zukunftsinstitut,  
„Blockbuster des Wandels“, die nicht nur die  
Wirtschaft, sondern die Gesellschaft an sich  
beeinflussen und verändern. Das beschränkt 
sich nicht nur auf die Digitalisierung oder 
den Einsatz neuer Technologien, es betrifft 
ebenso unsere Lebensformen, Konsumverhalten, 
Mediennutzung, die Arbeitswelt allgemein.

Wo sehen sich Willicher Unternehmen auf dem 
Weg in die Zukunft? Welche Weichen stellen 
sie in ihren Unternehmen, was ist für 
sie wichtig für die Entwicklung in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren? Mehr 
Robotic? Mehr digitale Prozesse? 
Oder doch mehr Menschlichkeit?

Ger Verstegen 
und Jan 
Grabarske, 
MRS Metall 
Recycling 
Service Willich 
GmbH & Co. KG

Foto: LWS/WIR

Foto:  LWS/WIR

Dirk Schmidt-
Enzmann, 
Media Spec-
trum GmbH 
& Co. KG
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Zukunft der Wirtschaft Zukunft der Wirtschaft

Eigenschaften, die in der täglichen Arbeitswelt gebraucht werden.“ Darüber hinaus sieht sie zwei große Themenbereiche, die 

die Zukunft von Unternehmen bestimmen werden: Digitalisierung und Nachhaltigkeit. „Der Ausbau und die Pflege der digitalen 

Kommunikation mit seinen Kunden ist für jedes Unternehmen unabdingbar. Das Herzstück dabei ist die Firmen-Website. In aller 

Regel laufen die meisten Kontakte über die Website – entsprechend muss sie aktuell, vollständig und userfreundlich gestaltet 

sein. Auch die Technik muss so funktionieren, dass die Website auch auf mobilen Geräten schnell und sicher arbeitet,“ so Guth. 

Dem Thema Nachhaltigkeit misst Christina Guth in Zukunft eine zentrale Rolle bei: „Unternehmen werden in Zukunft nicht nur 

von den Kunden, sondern auch von den Mitarbeiter:Innen daran gemessen, wie sie im Bereich nachhaltiges Wirtschaften aufge-

stellt sind. Als Unternehmen an sich und in ihrem Produkt- und Dienstleistungsportfolio.“ CGW selbst engagiert sich zum Beispiel 

seit zehn Jahren für die nachhaltige Altreifen-Entsorgung. Neu ist das Netzwerk Allianz Zukunft Reifen (AZuR), das im Projekt 

Reifenrunderneuerung von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) gefördert wird: „Ein spannendes und wichtiges 

Projekt, das das Thema Nachhaltigkeit und Recycling sehr gut repräsentiert.“ Ihr Tipp an Unternehmer:Innen: „Nie eingefahren 

sein, immer eigene und fremde Prozesse im Blick halten und darauf reagieren, mehr netzwerken – als Firma einfach immer in 

Bewegung bleiben.“ wwwc-g-w.net

n Die Energieversorgung von mindestens einem Viertel der Willicher vom 

eigenen Gebäudedach aus, mehr Innovationen und weniger Bürokratie – das 

sind spontan die Antworten von Tafil Pufja, wenn er nach seinen Zukunftswün-

schen in der Energiewirtschaft für die nächsten zehn Jahren gefragt wird. 

„Entscheidend für uns als Unternehmen ist es natürlich, dass wir als lokaler 

Energieversorger für die Bürger und Unternehmer ein verlässlicher und lö-

sungsorientierter Begleiter bei der Energiewende bleiben“, sagt der Stadt-

werke-Geschäftsführer. Im Moment erlebe man, wie die Energiewirtschaft auf 

den Kopf gestellt wird: „Nachhaltigkeit und Dekarbonisierung sind die Stich-

worte der Zukunft - und gerade aktuell auch das Stichwort Energiekrise. Es 

geht längst nicht mehr darum, lediglich Energie vor Ort zu verteilen, sondern 

Energiequellen wie Photovoltaik, Windkraft oder Biogas in die Netze zu in-

tegrieren. Bereits heute liegt der Anteil der erneuerbaren Energien bei der Stromerzeugung in Deutschland bei 45 Prozent.“ 

Die Stadtwerke sehen sich zukünftig als eine Art Generalunternehmer für die Kunden, der den Fokus auf die Beratung und auf 

die Umsetzung von Konzepten für einen sinnvollen Energiemix legt. Pufja: „Wir werden in den nächsten Jahren mehr Bedarf an 

n Für Cemal Usta wird die Zukunft weitreichende Auswirkungen auf den Straßen-

verkehr mit sich bringen - und damit auch für seine Branche. „Überflüssig werden 

wir Fahrlehrer nicht“, ist er überzeugt. Zwar gebe es bereits heute autonomes 

Fahren, zum Beispiel im LKW-Verkehr, aber „ein LKW ist nicht führerlos auf den 

Straßen unterwegs. Es muss weiterhin ein Fahrer im Fahrzeug anwesend sein – und 

der muss, aus versicherungstechnischen Gründen, den entsprechenden Führer-

schein haben.“ 

Entgegen der landläufigen Meinung, dass für junge Leute der Erwerb der Fahrer-

laubnis keine große Rolle mehr in der Lebensplanung spiele, beobachtet Cemal 

Usta seit einigen Jahren einen Anstieg der Schülerzahlen: „Vielleicht hängt das in 

Willich damit zusammen, dass die ÖPNV-Angebote nicht so zahlreich sind. Jeden-

falls melden sich ständig neue junge Fahrschüler bei uns an. Hierbei spielt wahr-

scheinlich unter anderem die Zufriedenheit der jungen Leute eine besondere Rolle, weshalb wir weiterempfohlen werden.“ Seiner Meinung 

nach können die Fahrschulen im Stadtgebiet die Bewerberzahl kaum bewältigen. Deshalb wünscht er sich für die Zukunft mehr Kommuni-

kation unter Kollegen: „Es wäre schön, wenn mehr Austausch stattfinden würde, zum Beispiel über Stundenkapazitäten oder Angebote 

zur Spezialisierung.“ Übrigens stehen für Cemal Usta die Begriffe Umwelt und Klimaschutz sowie Autofahren nicht im Widerspruch: „Wir 

werden immer Autos brauchen, egal mit welchem Brennstoff. Es existieren bereits heute schon fliegende Autos - genannt ‚Air-Car‘. Das 

wird wahrscheinlich unser nächstes Level als Fahrlehrer und Fluglehrer werden. Allerdings sage ich meinen Fahrschülern auch, dass sie 

vor jeder Fahrt nachdenken sollen, ob sie den Wagen nicht vielleicht auch mal stehen lassen könnten.“ www.ceus-fahrschule.de

n Bereits vor vielen Jahren haben Edith Gribs und Thomas 

Mathes für die Halle 22 ein Leitbild entwickelt, das – entstan-

den durch Impulse von Mitarbeitern und Mitgliedern – das 

Unternehmen ständig auf der Höhe der Zeit hält und auch 

fit für die Zukunft macht. „Dieser Kontinuierliche Verbesse-

rungsprozess (KVP) ermöglicht uns ein dauerhaftes Innova-

tionsmanagement“, betont die Unternehmerin: „In unserem 

etablierten Managementprozess gibt es neben einem trans-

parenten Organigramm eine feste Kommunikationsstruktur, 

fest definierte Teams und klare Verantwortlichkeiten mit den 

dazugehörigen Aufgaben. Das Controlling erfolgt durch Re-

chenschaftsberichte und Reportingregeln. Der KVP ist offen 

für Mitarbeiter und Mitglieder und berücksichtigt Vorschläge von beiden Seiten. Jeder Mitarbeiter hat über lnnovationsbögen die 

Möglichkeit, regelmäßig und systemisch Innovationen einzubringen, mindestens aber einmal im Jahr vor der Jahreszielplanung. 

Für die direkte und stetige Mitgliederbefragung nutzen wir das System von SavWay.“ Für die Weiterentwicklung ihres Unterneh-

mens spielen fachliche Qualifikation, Weiterbildung und Spezialisierung ihrer rund 80 Mitarbeiter eine wichtige Rolle: „Darüber 

hinaus sind es aber auch Qualitäten wie soziale Kompetenz und emotionale Intelligenz, die uns weiterbringen werden. Wir 

brauchen empathische, kommunikativ starke Persönlichkeiten, Menschen, die Menschen mögen und den Begriff Dienstleistung 

positiv besetzen, ihren Job gern machen. Aufgabe der Unternehmensführung ist es, die notwendigen Rahmenbedingungen für 

die Mitarbeiter zu schaffen, Anreize zu setzen, Perspektiven aufzuzeigen, adäquate Arbeitszeitmodelle und faire Honorierungs-

systeme anzubieten.“ Edith Gribs wünscht sich für die Zukunft mehr Anerkennung ihrer Branche: „Wir müssen in der Gesellschaft, 

in der Politik und im öffentlichen Leben als relevanter Teil des Zweiten Gesundheitsmarktes anerkannt werden. Hierfür muss die 

Aufklärung allgemein forciert werden, insbesondere beim Lehrpersonal, bei Ärzten und Politikern.“ www.halle22.de

n Ob Unternehmen auch in Zukunft weiter wachsen können, hängt nach 

Einschätzung von Christina Guth auch entscheidend davon ab, geeignetes, 

engagiertes Personal zu finden. Die Seniorchefin der Agentur für Full Ser-

vice-Kommunikation CGW hat in ihrer über 30jährigen Erfahrung beobachtet, 

wie sich die Qualität der Ausbildung und die Einstellung von Mitarbeiter:Innen 

zur Arbeit entwickelt hat: „Manchmal frage ich mich, was die jungen Leute 

lernen. Meiner Meinung nach sind sie oft nicht ausreichend auf die praktische 

Seite des Arbeitslebens vorbereitet, auf eigenständiges Arbeiten, Mitdenken 

und eigene Initiative, sich Dinge anzueignen, die sie noch nicht kennen. Da 

muss sich in unserem Bildungssystem unbedingt etwas ändern. Die jungen 

Leute müssen nicht nur theoretisch ausgebildet werden, sondern auch ver-

mittelt bekommen, welche zusätzlichen Anforderungen die Unternehmen 

haben, in denen sie zukünftig tätig sein werden. Lösungen finden, Engagement zeigen, Spaß am Arbeiten haben – das sind 

Foto: LWS/WIR
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PERSPEKTIVE ZUKUNFT
Seit dem Frühjahr 2020 sind wir alle von den Einschränkungen und Lockdowns der Corona Pandemie betroffen.
Viele unserer Kunden haben seit über einem Jahr keine Veranstaltung oder Messe mehr durchführen können.

Immer wieder wird uns in Gesprächen die Frage gestellt, wie man mit seinen Mitarbeitern und Kunden 
kommunizieren kann. Und wir alle haben viel Zeit in Videokonferenzen aller Art verbracht und 
wissen: Das allein kann nicht unsere Zukunft sein!

Bis zu einer neuen Normalität werden aber noch einige Monate vergehen. 

Daher: Jetzt Konzepte für die Zukunft gestalten!
Wir alle sollten vorbereitet sein, wenn Veranstaltungen und Messen im Laufe des 
Jahres wieder möglich sein werden. Eine frühzeitige Planung wird besonders wichtig 
sein, denn jetzt schon ist abzusehen das lang-jährige und bewährte Lieferketten 
deutlich mehr Zeit brauchen werden oder schlicht nicht mehr existieren.

Sprechen Sie jetzt mit uns und lassen Sie uns gemeinsam
Zukunft gestalten. Schon jetzt ist deutlich mehr möglich
als die Meisten wissen.

Ihr Team von
Media Spectrum

ZUKUNFT IST JETZT

Iedia Spectrum GmbH 

Foto: LWS/WIR

Cemal 
Usta, CEUS-
Fahrschule
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Strom haben, schon allein durch die Zunahme der E-Mobilität und Wärmepumpen. Allein im Jahr 2021 hat sich die Stromabnahme 

an Stadtwerke-Ladesäulen im Vergleich zum Vorjahr verdoppelt. Wir brauchen zukünftig mehr intelligente Ladestationen mit di-

gitalem Lastenmanagement, besonders für Unternehmen-Fuhrparks eine ganz wichtige Entwicklung.“ Zurzeit gibt es Gespräche, 

das geplante neue Gewerbegebiet Münchheide V mit Schnelllademöglichkeiten auszustatten, von denen auch Pendler und Rei-

sende auf den umliegenden Autobahnen profitieren könnten. Den aktuellen Anstieg der Energiepreise sieht Pufja mit großer 

Sorge: „Es ist schlimm für uns, den Kunden Preiserhöhungen zuzumuten. Die hohen Preise sind sehr belastend für Haushalte und 

die Unternehmen. Aber wir als Energieversorger können die Beschaffungsmärkte nicht beeinflussen. Man sollte aber zum Beispiel 

darüber nachdenken, schnell Erzeugungskapazitäten durch Kraftwerksaktivierung oder schnelleren Zubau aufzunehmen, um 

die Preise zu dämpfen, oder die CO
2
-Abgabe einzufrieren oder die Mehrwertsteuer auf Energie zu senken.“ Für die Stadtwerke 

will Pufja verstärkt Kooperationen mit anderen Stadtwerken prüfen: „Wir stehen alle vor den gleichen Herausforderungen und 

können Synergien bündeln, zum Beispiel bei der Entwicklung unserer IT-Strukturen.“ In Sachen Nachhaltigkeit bereiten die Stadt-

werke gerade den nächsten entscheidenden Schritt vor: „Wir erfassen zurzeit die Treibhausgasbilanz für Willich und werden 

Dekarbonisierungsziele formulieren. Die Erkenntnisse daraus werden unter Umständen dazu führen, dass wir in Zukunft nur 

noch zertifizierten Grünstrom und klimaneutrales Erdgas anbieten.“ www.stm-stw.de

n Für Jorgen Pedersen, Gründer der Beratungsfirma The Birch Tree, ist die 

entscheidende Frage für die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen, wie sie ihre 

Attraktivität für die talentiertesten Fachkräfte steigern können. „Wir müssen 

bedenken, dass sich die Erwartungen der Mitarbeitenden an das Unternehmen 

in den vergangenen zwei Jahren durch Corona verändert haben: Früher wurde 

fünf Tage pro Woche zu relativ festen Arbeitszeiten im Unternehmen gearbei-

tet. Das änderte sich mit Home-Office und flexibleren Arbeitszeiten zur Auf-

gabenbewältigung im veränderten Alltag. Bei der Zukunftsplanung sehen wir, 

dass Mitarbeitende - insbesondere die jüngeren Generationen - weiterhin zwei 

bis drei Tage pro Woche von Zuhause aus mit flexiblen Arbeitszeiten arbeiten 

wollen. Um für neue Mitarbeitende attraktiv zu sein wie auch die derzeitigen 

halten zu können, sollten Unternehmen überlegen, diese Flexibilität wie auch 

weitere Benefits anzubieten“, rät Pedersen. Als nächste Herausforderung definiert er die Erwartung von mehr Diversität und In-

klusion: „Sowohl Mitarbeitende als auch die Gesellschaft erwarten von Unternehmen, dass Mitarbeitende für die gleiche Arbeit zu 

gleichen Bedingungen eingestellt werden. Erwartet werden gleicher Lohn für gleiche Arbeit wie auch gleiche Aufstiegschancen. 

Diese Herausforderung ist eine Chance. Für die Suche neuer Mitarbeitender müssen Unternehmen attraktiv sein. Damit genügend 

qualifizierte Bewerbungen eingehen, sollten sich alle qualifizierten Suchenden angesprochen fühlen und den Wunsch verspüren, 

in diesem Unternehmen arbeiten zu wollen.“ 

Schließlich müssten Unternehmen zukünftig auch stärker die Erwartungen von Kunden, Investoren und Mitarbeitenden berück-

sichtigen, dass unternehmerisch verantwortungsvoll gehandelt wird. Pedersen: „Von Unternehmen wird Erfolg erwartet, dazu 

inzwischen auch Verantwortung für Umwelt und soziale Aspekte (ESG). Es soll an der Klimaneutralität gearbeitet und Verant-

wortung für die Mitarbeitenden und deren Familien gezeigt werden, was demnächst für alle Mitarbeitenden in der Lieferkette er-

wartet wird: faire Löhne und Sozialleistungen - in Deutschland wie auch in den Ländern, in denen Produkte und Dienstleistungen 

gekauft, produziert oder verkauft werden.“ www.the-birch-tree.com

 n Die Ausrichtung seines Unternehmens regelmäßig auf den 

Prüfstand zu stellen, ist für COX Retail seit Firmengründung 

eine Selbstverständlichkeit. „Es gibt immer einen Fünfjah-

resplan, um spätestens dann Optimierungen zu beschließen 

– aber seit dem Ausbruch der Pandemie wissen wir ja, dass 

man flexibel auf Veränderungen reagieren muss“, sagt Fir-

meninhaber Peer Cox (links). Digitalisierung, Innovationen, 

Prozessoptimierung, Nachhaltigkeit und das Wohlbefinden 

der Mitarbeiter stehen permanent auf der Agenda des Un-

ternehmens, das sich auf Beratung, Vertrieb und Service 

rund um den Bereich der elektronischen Preisschilder (ESL) 

spezialisiert hat. „Unsere Branche ist ein gutes Beispiel für 

Entwicklungen, auf die Unternehmen reagieren müssen“, sagt Geschäftsbereichsleiter Igor Rapoport: „Innovationen brauchen 

in Deutschland generell zu lange, weil vieles zu umständlich und bürokratisch behandelt wird. Die Nutzung von ESL hat bei den 

Kunden anfangs nur langsam Fahrt aufgenommen, momentan geht es schneller, so dass die ESL erst in einigen Jahren den 

Massenmarkt erreicht haben. Dann wird es schon die zweite Generation der ESL-Produkte geben, das Thema Refurbishing und 

Nachhaltigkeit wird Zweitmärkte erschließen, und neue Produkte mit mehr technischen Möglichkeiten werden dazu kommen. 

Peer Cox 
und Igor 
Rapoport, 
COX Retail 
Service GmbH 
& Co. KG

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Darauf bereiten wir uns bereits jetzt vor, damit wir als Unternehmen in die Breite gehen können.“ Um neue Herausforderungen 

meistern zu können, müsse die Firmenstruktur stimmen, so Cox: „Bei uns gibt es kleine Teams mit viel Eigenverantwortung. 

Wenn Fehler passieren, begreifen wir das nicht als Makel, sondern als Chance, es besser zu machen.“ Bei Cox Retail werden 

Prozesse entwickelt, die zur Digitalisierung passen, nicht einfach Prozesse digitalisiert. Rapoport: „Wenn Prozesse schlecht sind, 

hat es keinen Sinn, daraus schlechte digitale Prozesse zu machen. Wir vertreiben digitale Produkte – da können wir nicht selber 

weiter auf der Schreibmaschine schreiben“. Bei allen Entwicklungen und technischen Fortschritten achtet Peer Cox immer darauf, 

dass er seine Mitarbeiter mitnimmt: „Ich finde mentales Coaching ganz wichtig, denn die Technik wird zwar immer schneller und 

der Umgang damit immer anspruchsvoller, wir haben aber weiterhin nur ein Gehirn, das alles bewältigen soll. Für mich ist die 

Digitalisierung wie eine Hantel, die immer schwerer wird - und das Gehirn der Muskel, der mitwachsen muss.“ www.cox-retail.de

n „Die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen hängt stark davon ab, wie offen 

sie für Veränderungen sind – vor allem im Umgang mit ihren Mitarbeitern“, 

sagt Marc Hülsers. Der Versicherungsfachmann ist seit 2008 auch als Coach 

für Führungskräfte und Mitarbeitende im Vertrieb tätig und berät Firmen zum 

Themenbereich „New Work“: „Zwischen Chef und Mitarbeiter muss heute ein 

anderer Umgang gepflegt werden, der eher von Vertrauen als von Hierarchie-

Denken geprägt ist. Egal auf welcher Ebene: Ein Unternehmen ist nur zu-

kunftsfähig, wenn das Personal über fundierte Selbst- und Menschenkenntnis 

verfügt.“ Kriterien wie Glück und Zufriedenheit, Bildung und auch der Umgang 

mit Finanzen gehören zum modernen Unternehmensbild, findet Hülsers: „Mit-

arbeiter müssen auf allen neuen Wegen mitgenommen werden, das Denken in 

einem Unternehmen muss gemeinschaftlich sein, sonst lassen sich Prozesse 

nicht optimieren.“ Und zwar bevor die Digitalisierung in Angriff genommen wird: „Es bringt Unternehmen nicht voran, wenn alte 

Strukturen digitalisiert werden. Stattdessen sollten Prozesse auf den Prüfstand und neu gedacht und hinterfragt werden. Dazu 

ist es auch notwendig‚ ‚unnötige‘ Prozesse zu überspringen.“ Ein ganz wichtiger Punkt ist seiner Meinung nach auch der Umgang 

mit dem aktuellen und zukünftigen Informationsgehalt in unserer (sozialen-) Medienlandschaft: „Es geht um Wahrheit und Wahr-

haftigkeit. Deshalb muss sich jeder damit auseinandersetzen, wie man Informationen verifizieren kann. Das ist ein Thema von 

Eigenverantwortung“. www.huelsers.de

Jorgen 
Pedersen, 
The Birch 
Tree

Irmgard Weuthen
 02154 88852-15
 i.weuthen@c-g-w.net 
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Wir sind eine 25-köpfige Kommunikationsagentur in Willich 
und suchen Verstärkung für unser Online-Team.
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WIR FirmenportraitTipp der Agentur für Arbeit

ROEBEN GAS – Fachhändler für Grills und Zubehör
Ob Hobby-Griller oder Profi – Shop mit Premiumprodukten für jeden Bedarf

Lange vorbei sind die Zeiten, als 

„Grillen“ nicht viel mehr war, als eine 

Bratwurst auf einen Rost über qual-

mender Holzkohle zu legen. Inzwi-

schen ist Grillen Lifestyle, für manche 

gar eine Wissenschaft. 

Grillen ist nicht mehr nur an eine be-

stimmte Jahreszeit gebunden, auch bei 

der Wahl des Grillguts, der Geräte, des 

Zubehörs gibt es keine Grenzen. Grillen 

spiegelt einen Lebensstil wider, ver-

bindet Menschen in Communities. Die 

entscheidende Frage dabei: Welcher 

Grill ist der richtige?

Die Antwort gibt die Firma ROEBEN 

GAS: Das traditionsreiche Unternehmen - seit mehr als 60 Jahren 

bekannt als Anbieter für Flüssiggas und Dienstleistungen rund 

um Flüssiggas-Versorgungsanlagen – ist auch Fachhändler für 

hochwertige Grills und Grill-Zubehör. Am Firmensitz in Anrath 

können sich Grillfreunde in einer Dauerausstellung über das um-

fangreiche Angebot informieren. Den Kern der Ausstellung bildet 

die komplette Palette der Premium-Gasgrills der Firma Napole-

on, deren Excellence-Händler ROEBEN GAS ist. Produktmanager 

Danny Fickert – selbst leidenschaftlicher Griller mit eigenem Grill-

Blog - ist der richtige Ansprechpartner, um die hochmodernen 

Grillfunktionen zu erläutern: „Alle Grills verfügen über innovative, 

leistungsstarke Technologien und bringen bei der richtigen Be-

dienung optimale Leistung. Deshalb ist eine fundierte Beratung 

wichtig, damit der Kunde auch wirklich das passende Produkt 

wählt – von der einfacheren Ausführung für den Hobby-Griller bis 

zum Grill mit Infrarot-Sizzle Zone, der zum Beispiel in der Gas-

tronomie zum Einsatz kommt.“ Neben der persönlichen Beratung 

gibt es eine Napoleon-Service-Hotline, die montags bis samstags 

von 7 bis 17 Uhr unter 02156/918823 erreichbar ist. Informationen 

und aktuelle Angebote findet man auch im Online-Shop der Firma 

ROEBEN GAS: Gasshoponline.com.

Angeschlossen an die 

Ausstellung der Napoleon-

Grills bei ROEBEN GAS ist 

der stationäre Shop mit 

Grills weiterer namhafter 

Hersteller sowie einer 

einzigartigen Auswahl 

an Marken-Zubehör. Dazu 

gehören zum Beispiel Grills 

von Traeger samt aroma-

tisierter Pellets oder 

Feuertische für die Außengastronomie, die auch im Mietkauf an-

geboten werden. Im Angebot sind außerdem Grills der Firma Rösle, 

die extravaganten und hochwertigen Everdure-Produkte oder 

Barbecue-High-End-Grills von Bull. Grillbestecke und -hand-

schuhe, Thermometer, Drehspieße und viele andere, notwendige 

Grillutensilien wie Reinigungsmittel auf Biobasis sind ebenfalls zu 

finden. Einen besonders großen Raum nehmen Rubs und Saucen 

verschiedener Marken, auch in ausgefallenen Geschmacksrich-

tungen, sowie Gewürze ein, von denen man sich einen ersten 

Eindruck beim Öffnen von Schnuppergläsern verschaffen kann.

„Mit der Entwicklung zum Fachhandel für Grills und Grill-Zubehör 

geht die Firma ROEBEN GAS einen logischen Schritt in die richtige 

Richtung“, sagt Michael Klotz, seit Juli 2021 Geschäftsführer des 

Unternehmens: „Wir verfügen nicht nur über das notwendige 

Fachwissen über die Grills – wir können auch gleich das passende 

Flüssiggas für den Grillbetrieb mitliefern.“

ROEBEN GAS GmbH & Co. KG

Hausbroicher Straße 23  |  47877 Willich-Anrath

Tel. 02156 / 91 88-23  |  Fax: 02156 / 91 88-28

E-Mail: info@gasshoponline.com  |  www. gasshoponline.com

Foto: pixabay

Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit
Wie sehen Unternehmen ihre Zukunft? Was brauchen und erwarten 

sie, was tun sie selbst - und wie kann der Arbeitgeber-Service der 

Agentur für Arbeit Krefeld dabei unterstützen?

Die sich auch für den Arbeitsmarkt immer stärker bemerk-

bare demographische Entwicklung findet nicht mehr nur 

in der Theorie statt, sondern hat inzwischen – unüberseh-

bar – die Praxis erreicht. Bei dem Versuch eine Stelle zu 

besetzen, werden Unternehmen zunehmend mit fehlenden 

Bewerber*innen konfrontiert.

Der Arbeitgeber-Service berät Unternehmen auch in diesen 

Fragen. Die Arbeitsmarktexpert*innen zeigen Ideen und Lö-

sungsansätze auf, um praxisorientierte und zeitgemäße Re-

krutierungsstrategien zu betreiben.

Unternehmen haben dabei Zugriff auf verschiedene Tools und 

Fördermöglichkeiten, um das Potenzial von – auch auf den 

ersten Blick – nicht ganz passenden Bewerber*innen zu modifi-

zieren. Damit können auch bisher nicht beachtete Zielgruppen 

eine erweiterte Möglichkeit im Stellenbesetzungsprozess dar-

stellen.

Zum Beispiel ist die Teilzeitausbildung ein Instrument, um eine 

zusätzliche Bewerbergruppe zu erschließen.

Zum Beispiel:

n	 (junge) Eltern

n	 Menschen, die Angehörige pflegen

n	 Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen 

	 oder Behinderungen

n	 Menschen, die zusätzlichen Förderunterricht  

	 oder einen Deutschkurs benötigen

n	 (ältere) Auszubildende, die nebenbei erwerbstätig  

	 sein wollen oder müssen

n	 Menschen mit anderen Verpflichtungen bzw.  

	 Vorstellungen im Leben, die aber dennoch einen  

	 Berufsabschluss nachholen und als Fachkraft  

	 durchstarten möchten

n	 Leistungssportler*innen

Ein Lösungsansatz für diese Personengruppen kann eine Aus- 

beziehungsweise. Weiterbildung in Teilzeit darstellen. Anders 

als bislang muss hierfür kein besonderer Grund mehr nach-

gewiesen werden. Ein solches Angebot kann flexibler genutzt 

werden als im Allgemeinen geglaubt wird und lohnt sich auch 

für Arbeitgeber:

n	 Unternehmen bekommen engagierte und  

	 verantwortungsbewusste Auszubildende mit  

	 hoher Sozialkompetenz.

n	 Teilzeit-Auszubildende belohnen mit Treue zum Betrieb,  

	 geleistete Investitionen rechnen sich langfristig.

n	 Eine Ausbildung in Teilzeit lässt sich gut mit  

	 vorhandenen Teilzeitmodellen kombinieren.

n	 Unternehmen sprechen damit neue Zielgruppen an.

n	 Unternehmen stärken mit dieser Form der modernen  

	 Personalpolitik ihr Image und sichern dadurch ihre  

	 Wettbewerbsfähigkeit und betriebliche Zukunft.

n	 Sie leisten in vielerlei Hinsicht einen gesellschaftlich  

	 wichtigen Beitrag.

Der gemeinsame Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit 

Krefeld und des Jobcenter Kreis Viersen bietet persönliche und 

individuelle Beratung. Terminvereinbarung unter der kosten-

freien Servicenummer 0800 4 555520.

Foto: pixabay
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Namen und Nachrichten Namen und Nachrichten

Hartmut Wnuck, Vizepräsident Dr. Claus Schwenzer, Vizepräsident Frank Kindervatter, Vizepräsidentin Svenja Fusten-Görtz, Präsi-

dent Elmar te Neues, Vizepräsidentin Susanne Thywissen, Vizepräsident Prof. Dr. Joerg Dederichs, Vizepräsidentin Janika Woltering-

van Haag und Vizepräsident Rainer Höppner. www.mittlerer-niederrhein.ihk.de

n Die Gelegenheit war günstig: der 

noch relativ „neue“ Bundestagsabge-

ordnete Dr. Martin Plum hatte sich für 

ein erstes Kennenlernen mit David W.T. 

Chang, Generaldirektor der in Frankfurt 

beheimateten Taipeh-Vertretung in 

der Bundesrepublik, bei der in Willich 

ansässigen, taiwanesischen Fortron/

Source Europa GmbH verabredet – 

und da ein Besuch dieser Firma eh im 

Rahmen der üblichen Unternehmens-

konsultationen von Bürgermeister 

Christian Pakusch und Wirtschaftsför-

derer Christian Hehnen in der Agenda 

stand, schlossen sich die beiden an, um 

den Generaldirektor und seinem Stell-

vertreter Ti-Yu Hsueh im Europa-Firmensitz der Gruppe an der Willicher Carl-Friedrich-Benz-Straße in Münchheide persönlich kennen 

zu lernen. Am Gespräch nahm im Übrigen die Dolmetscherin und Fachübersetzerin Dr. Yang Ying-Feng, unter anderem in den Bereichen 

Wirtschaft, Kultur, Recht und Wissenschaft tätig, am OLG Düsseldorf beeidigt und ausgewiesene Expertin nicht nur in Sachen Wirt-

schaftlicher Zusammenarbeit, teil. Bei der FSP-Gruppe handelte es sich um einen taiwanesischen Hersteller von hochwertigen elektro-

nischen Netzteilen, Transformatoren, Energiespeichern, Datenverarbeitungsgeräten und allem aus der passenden Peripherie für 

den Einsatz im professionellen Bereich. Serena Huang, Regionaldirektorin Europa, begrüßte die Delegation und verschaffte den Dreien 

auch einen kurzen Einblick in Firma und Geschäftsfelder – wobei sie 

wiederholt das gute Verhältnis zur Stadt Willich, ihrer Verwaltung 

generell und der Wirtschaftsförderung im Besonderen betonte. Chri-

stian Hehnen, Chef der Willicher Wirtschaftsförderung, stellte dann 

auch kurz noch einmal in einem von ihm selbstironisch lächelnd „Wer-

beblock“ betitelten Part die Vorzüge des Wirtschaftsstandorts Willich 

vor. Im Mittelpunkt stand jedoch das Kennenlernen und ein erster 

Austausch – der erleichtert wurde, weil alle drei Besucher aus dem 

Kreis Viersen den knapp 200 Kilometer östlich vor China gelegenen 

Inselstaat und dessen Hauptstadt Taipeh von eigenen Besuchen 

kennen – und um die nicht einfache Situation des Landes wissen, der 

oft mit dem Begriff „Taiwan-Konflikt“ beschrieben wird: Die Volks-

republik China betrachtet Taiwan als „Bestandteil des chinesischen 

Territoriums“, Taiwan sieht sich als souveränen Staat, deren  Präsi-

dentin Tsai Ing-Wen dann auch wiederholt das Recht Taiwans auf 

politische Selbstbestimmung betont. Generaldirektor Chang machte 

dann auch keinen Hehl daraus, dass sein Land in Deutschland („Wirt-

schaftlich einer der wichtigsten Partner, unser Handelsvolumen mit 

Deutschland ist so groß wir das mit Italien, Großbritannien und Italien 

zusammen“) einen wichtigen, gleichgesinnten Partner sehe – wie man 

mit allen Ländern, die „wie Taiwan fest auf der Basis von Freiheit, 

Menschenrechten, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit“ stünden, 

um Ausbau und Vertiefung der freundschaftlichen und partnerschaft-

lichen Kontakte bemüht sei. Pakusch betonte, dass man in der Stadt 

Willich stolz darauf sei, „das Europäische Zuhause so vieler Unterneh-

men aus dem asiatischen Bereich“ zu sein – und die Firma Fortron/

Source sei ja ein deutliches Beispiel für das gute Zusammenspiel von 

Stadt und Unternehmen aus Fernost; ein Zusammenspiel, das man 

bei der Stadt auch durch die bereits konkret gelebte Städte-Freund-

schaft mit Marugame in Westjapan aktuell und perspektivisch 

vertiefe. Plum machte seinerseits deutlich, dass ihm auch in seiner 

Neue Ge-
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Fo
to

s:
 L

W
S/

W
IR

n Nach dreieinhalb Jahren hat es einen Wechsel an der Spitze der Agentur für Arbeit 

Krefeld gegeben. Rainer Imkamp, aktuell Leiter der Brühler Arbeitsagentur, ist jetzt inte-

rimsweise Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Krefeld und folgt 

Dr. Bettina Rademacher-Bensing nach, die in die Regionaldirektion Hessen gewechselt 

ist. Der gebürtige Wegberger Imkamp ist verheiratet und hat 2 Kinder. Dem Rheinland nicht 

nur heimatlich verbunden war er hier schon an verschiedenen Standorten in leitenden Posi-

tionen tätig und hat ebenso schon in der Regionaldirektion in Düsseldorf sowie in der der 

Zentrale in Nürnberg Erfahrungen gesammelt. www.arbeitsagentur.de

n Nach dem großen Jubiläum des Dachverbandes im vergangenen Jahr feierte nun auch die Unternehmerschaft Chemie Niederrhein 

ihr 75-jähriges Bestehen. Seit dem 19. Februar 1947 konzentriert sich der Arbeitgeberverband für die Chemiebranche am Niederrhein 

darauf, sich „offensiv mit der Gewerkschaft auf einen Weg der Verständigung zu begeben und auf diesem vorwärts zu kommen“. Ralf 

Schwartz steht seit 24 Jahren an der Spitze der Sparte Chemie bei der Unternehmerschaft Niederrhein, die mit rund 60 Mitgliedsun-

ternehmen bis heute der größte der sechs angeschlossenen Mitgliedsverbände ist. Der Zusammenschluss wird sowohl durch starke 

mittelständische Betriebe und kleinere Familienunternehmen vertreten, als auch von renommierten Chemie-Riesen. 

In den 75 Jahren ihres Bestehens habe sich die Unternehmerschaft Chemie Niederrhein zu einem Kompetenzzentrum für die mittel-

ständisch geprägte Chemie-Industrie der Region in Fragen des Arbeits- und Sozialrechts sowie der Arbeitswissenschaft entwickelt, 

resümiert der ehemalige langjährige Hauptgeschäftsführer Hartmut Schmitz. Dabei habe immer großen Wert auf Netzwerk- und Nach-

wuchsarbeit gelegt: „Wir haben immer den Kontakt zu den Schulen sowie dem Fachbereich Chemie der örtlichen Hochschule gesucht 

und die faszinierende Seite dieser Naturwissenschaft vermittelt.“ 

Professor Dr. Martin Jäger, Dekan im Fachbereich Chemie der Hochschule Niederrhein, hat Ende letzten Jahres gemeinsam mit der Un-

ternehmerschaft Chemie Niederrhein den Chemie-Förderpreis an den Bachelor-Studenten Sören Musmann überreicht. Initiativen wie der 

Chemie-Aktionstag oder die Chemie-Akade-

mie – unterstützt durch CURRENTA - runden 

das Angebot der Unternehmerschaft Chemie 

Niederrhein im Bereich der Nachwuchsförde-

rung ab. Zuletzt hat die Unternehmerschaft 

Chemie Niederrhein verstärkt auf die Heraus-

forderung Corona reagiert und praxisnahe 

Lösungen für ihre Mitgliedsbetriebe entwi-

ckelt. Brandaktuell ist beispielsweise das neu 

installierte Chemie-Rechtsportal als Tool 

für die Personalarbeit, über das Mitgliedsun-

ternehmen schnell und sicher Auskünfte zu 

wichtigen Rechtsfragen und zur Arbeitsver-

tragsgestaltung bekommen.

Unser Bild: Die Unternehmerschaft Chemie Niederrhein bei der Verleihung des Chemie-Förderpreises 2021: Kirsten Wittke-Lemm (rechts), 

Ralf Schwartz (2. von links) und Professor Dr. Martin Jäger (links) mit dem 22-jährigen Preisträger Sören Musmann. www.un-agv.de

n Die Vollversammlung der IHK hat den Un-

ternehmer Elmar te Neues erneut zum Präsi-

denten der Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein gewählt. In 

ihrer konstituierenden Sitzung wählte die 

Vollversammlung auch die Vizepräsidenten 

beziehungsweise Vizepräsidentinnen, die ge-

meinsam mit dem Präsidenten das Präsidium 

komplettieren. Wiedergewählt wurden: Prof. 

Dr. Joerg Dederichs (3M Deutschland GmbH, 

Neuss), Dr. Claus Schwenzer (Effertz Tore 

GmbH, Mönchengladbach), Susanne Cremer-

Thywissen (Eventkommunikation, Neuss), 

Rainer Höppner (Höppner Moden GmbH, 

Willich) und Hartmut Wnuck (sinARTy GmbH, 

Korschenbroich). Neu ins Präsidium wurden gewählt: Janika Woltering-van Haag (Hefe van Haag GmbH & Co. KG, Kempen), Svenja 

Fusten-Görtz (Agentur Görtz, Krefeld) und Frank Kindervatter (NEW AG, Mönchengladbach). Unser Bild: IHK-Hauptgeschäftsführer 

Jürgen Steinmetz (rechts) beglückwünschte das neu gewählte Präsidium der IHK Mittlerer Niederrhein (von links): Vizepräsident 

Einen kurzen Blick warf die Delegation auch ins Lager der Fortron/Source Europa GmbH (von links): 
Bürgermeister Christian Pakusch, Serena Huang, MdB Dr. Martin Plum, Direktor David W.T.Chang,  
Dr. Yang Ying-Feng, Christian Hehnen und Vize-Direktor Ti-Yu Hsueh. Foto: Privat
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• umfassendes Risikomanagement

Marc Hülsers
Schmelzerstr. 2
47877 Willich
Tel 02154 42482
marc.huelsers@ergo.de 
www.marc-huelsers.ergo.de

     • kostenlose Risikoanalyse mit Exposé

  • gemeinsame Risikobewertung

Bezirksdirektor
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neuen Funktion als politischer Vertreter der Bürger des Kreises Viersen in Berlin an einer Festigung und Vertiefung der Beziehungen zu 

Taiwan außerordentlich gelegen sei und er sich in seiner Funktion als Bundestagesabgeordneter auch jederzeit als Ansprechpartner der 

heimischen Wirtschaft verstehe. Schließlich spielte natürlich auch die nach wie vor den Alltag beherrschende Pandemie im von Freund-

lichkeit und Offenheit geprägten Gespräch eine Rolle: Sobald diese überwunden sei, war man sich unisono einig, werde man sicherlich 

auch wieder vermehrt und vor allem anhand konkreter Verabredungen und Treffen hier wie dort zu mehr internationalem Austausch 

und dem weiteren Ausbau der guten Kontakte kommen. www.fortron-source.de

n Die Existenzgründer von heute sind die Arbeitgeber und Ausbilder von morgen. Deshalb hat das Ministerium für Wirtschaft, 

Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes NRW das Gründerstipendium ins Leben gerufen. Gründer, die vor oder am Anfang 

der Existenzgründung stehen, können sich um ein monatliches Stipendium in Höhe von 1000 Euro für maximal ein Jahr bewerben. 

„Im vergangenen Jahr sind 13 Gründer aus dem Kreis Viersen mit einem Stipendium unterstützt worden“, sagt Jan-Niclas Müller, 

Existenzgründungsberater beim STARTERCENTER NRW Kreis Viersen. Der Kreis Viersen hat sich mit dem Rhein-Kreis Neuss zu einem 

Gründernetzwerk zusammengeschlossen. Gemeinsam wird eine sechsköpfige Jury gebildet, die über die Auswahl der Stipendiaten ent-

scheidet und deren Akkreditierung jetzt vom Land NRW bestätigt wurde. Den Erfolg des Gründerstipendiums NRW belegt auch eine vom 

Wirtschaftsministerium in Auftrag gegebene Evaluation, an der sich über 1000 Stipendiaten und zehn Gründungsnetzwerke beteiligt 

haben. Danach schneidet das Programm mit „gut“ bis „sehr gut“ ab. „Die Starthilfe ins Gründungsleben zahlt sich aus“, sagt NRW-

Wirtschaftsminister Pinkwart. Das Programm bringe die Gründer zusammen und fange erfolgreich die finanzielle Unsicherheit der 

Stipendiaten zu Beginn der Gründung ab. Die Stipendiaten können sich zudem durch ein individuelles Coaching in der Gründungsphase 

begleiten lassen. Ob Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen – wichtig ist der innovative und zukunftsweisende Charakter einer 

Geschäftsidee. „Das Stipendium ist ein effektives Instrument zur Unterstützung von Neugründungen im Kreis Viersen und im Rhein-

Kreis Neuss“, sagt Robert Abts, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Rhein-Kreis Neuss mbH. „Wir freuen uns 

auf weitere clevere Geschäftsideen und innovative Gründungen. Sie sind immer ein Gewinn für unseren Standort“, ergänzt Dr. Thomas 

Jablonski, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Viersen mbH. Wer bereits erste Ideen entwickelt 

hat, kurz vor der Gründung steht oder schon 

einen Schritt weiter ist und innerhalb der 

vergangenen zwölf Monate ein Start-up-

Unternehmen ins Leben gerufen hat, kann 

sich um ein Stipendium bewerben. Neue 

Anträge können noch bis zum 30. Septem-

ber 2023 gestellt werden. Informationen 

zum Gründerpreis bei Jan-Niclas Müller 

(Kreis Viersen), Tel. 02162/8179115, E-Mail 

jan-niclas.mueller@wfg-kreis-viersen.de, 

oder bei Hildegard Fuhrmann (Rhein-Kreis 

Neuss), Tel. 02131/9287512, E-Mail hilde-

gard.fuhrmann@rhein-kreis-neuss.de

Unser Bild:  Mit dem Gründerstipendium werden Existenzgründer gefördert: Die Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaf-

ten Rhein-Kreis Neuss, Robert Abts (links), und Kreis Viersen, Dr. Thomas Jablonski (rechts), mit den Gründungsberatern Hildegard 

Fuhrmann (Rhein-Kreis Neuss) und Jan-Niclas Müller (Kreis Viersen). www.tzniederrhein.de/startercenter-nrw

n Zum Jahreswechsel schlossen sich die Innungen für das Metallhandwerk Krefeld/Viersen und Rhein-Kreis Neuss zusam-

men. Obermeister der neuen Metall-Innung Niederrhein ist Klaus Caris aus Willich. 72 Handwerksbetriebe gehören der Metall-Innung 

Niederrhein Krefeld-Viersen-Neuss an. Für den bisherigen Obermeister im Bereich Krefeld/Viersen, Leo Jürgens, der das Amt seit 

35 Jahren innehatte, war es nicht die erste Fusion. Aber es war die letzte, die er 

als Obermeister begleitet hat. Der 78-jährige Meerbuscher gab sein Amt ab. Als 

er erstmals das Amt des Obermeisters übernahm, gab es noch die klassische 

Schmiede-Innung, die Leo Jürgens mit einer großen Familie vergleicht. Man traf 

sich gemeinsam in einer Kneipe, und bei einem Bierchen fielen Entscheidungen. 

Dann kamen die Schlosser hinzu und man bildete eine gemeinsame Innung. 1991 

folgte Krefeld, das Innungsgebiet vergrößerte sich damit um einen Bezirk. Mit dem 

neuen Zusammenschluss zieht sich der Innungsbereich von den Stadtgrenzen von 

Köln und Dormagen bis an die niederländische Grenze. Die Vorteile der Fusion 

liegen auf der Hand. Für Veranstaltungen von Referaten bis Workshops kann eine 

größere Gruppe angesprochen werden. Gerade im Ausbildungssektor entstehen 

Synergieeffekte. Gemeinsame Prüfungen sowie zusammen durchgeführte Über-

betriebliche Unterweisungen (ÜBL) für die Auszubildenden sind die Zukunft. 

An der Spitze der Metall-Innung Niederrhein Krefeld-Viersen-Neuss steht Klaus Caris als neuer Obermeister. „Dadurch, dass mein Sohn 

Jens viel Verantwortung in unserem Willicher Unternehmen übernimmt, kann ich diese neue Aufgabe nun wahrnehmen“, sagt Klaus 

Caris, der in Willich die gleichnamige Kunstschmiede samt Stahlbau führt und bisher stellvertretender Obermeister der Innung Krefeld/

Viersen war. Besonders am Herzen liegt ihm die Ausbildung. Nachwuchs für das Metallhandwerk zu begeistern, sei eine der elementaren 

Aufgaben der Innung. Klaus Caris spricht von einem Wertewandel, der in der Gesellschaft stattfinde und der auch dringend nötig sei, 

damit das Handwerk wieder den Stellenwert erlangt, den es auch verdiene. „Die Leute merken gerade, was es bedeutet, wenn sie keinen 

Handwerker bekommen. Das Handwerk ist wieder auf dem Weg nach oben und die Menschen stellen fest, dass sich im Handwerk gutes 

Geld verdienen lässt“, sagt Klaus Caris. Thomas Packroff aus Dormagen – der bisherige Obermeister für den Rhein-Kreis Neuss – und 

Stephan Draack aus Willich sind Klaus Caris‘ Stellvertreter. Als Lehrlingswarte sind Stefan Beeser und Matthias Schmitz im Einsatz. 

Als Beisitzer fungieren Martin Ritters, Karlheinz Theveßen, Dr. Thomas Stelzer, Michael Palmen, Peter Alsbach, Frank Boss, Stefan 

Heß, Andreas Ebus, Thomas Bachmann und Simon Kronenberg. www.kh-niederrhein.de

n Zu einer absolut runden Sache wurde 

Anfang März das von der Willicher Wirt-

schaftsförderung digital angebotene 

Unternehmer-Frühstück „Business@

Breakfast“: Viele der in der Spitze 

über 60 zugeschalteten Teilnehmer 

freuten sich nicht nur über ein leckeres 

Frühstück (die Willicher Wirtschaftsför-

derung war zum temporären Caterer 

mutiert und hatte die ersten 20 Anmel-

der mit einem entsprechenden, realen 

Frühstück beliefert), sondern alle vor 

allem auch über belastbare Infos in 

Sachen "Umbau Verkehrsader L 26 - 

Willich-Münchheide wieder in Fluss bringen" – das nämlich war das Thema des Frühstücks. In einem Impulsvortrag stellte nach 

einer Begrüßung durch Bürgermeister Christian Pakusch Experte Stephan Huth von der Regionalniederlassung Niederrhein des 

zuständigen Landesbetriebs Straßen.NRW Einzelheiten der Maßnahme vor. Er informierte aus erster Hand über die Zeitschiene 

des Projektes und die verkehrlichen Auswirkungen des Umbaus der L 26. Eine der wesentlichen Aussagen: Mitte 2025 soll das 

Foto: . WFG/gymni media

Starthilfe 
für Existenz-
gründer

Metall-
handwerk: 
Obermeister 
Klaus Caris 
will Nachwuchs 
begeistern

Klaus Caris aus Willich ist Obermeister der  
fusionierten Metall-Innung Niederrhein.
Foto: Kreishandwerkerschaft / Büntig
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n 11.05.2022; Gründerzentrum Willich, 13:00 – 14:30 Uhr

Um Gründer optimal auf die Selbständigkeit vorzubereiten, veranstaltet und organisiert das STARTERCENTER NRW der Wirtschaftsför-

derung Kreis Viersen pro Jahr knapp 100 Veranstaltungen, Seminare und Workshops. Am 11. Mai von 13 bis 14.30 Uhr lautet der Titel 

der Veranstaltung im Gründerzentrum Willich (Stahlwerk Becker): „Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit.“ Werbeformate 

wandeln sich stetig, und die sozialen Medien wachsen noch immer in ihrer Bedeutung – werden aber dennoch häufig missverstanden 

und unterschätzt. Verschenkte Potenziale für Gründer und Unternehmer. In diesem interaktiven Workshop ,,Warum Sie das Poten-

tial der sozialen Medien für Ihr Unternehmen nutzen sollten“ werden Social Media-Grundlagen erläutert und ein praxisnaher 

Leitfaden vermittelt, warum und wie Social Media in Unternehmen eingesetzt werden können. Das Seminar ist kostenfrei. Referentin 

ist Michelle Riether, Socielle Digital GmbH. Anmeldung unter https://dev2.wfg-kreis-viersen.de/veranstaltung/warum-sie-das-

potenzial-der-sozialen-medien-ausschoepfen-sollten/

n Das „Regionale Wirtschaftsförderungsprogramm“ (RWP) schafft erhebliche Investitionsanreize für kleine und mittlere Un-

ternehmen (KMU). Mit Mitteln von Bund und Land soll die gewerbliche Wirtschaft gefördert werden. Seit dem 1. Januar 2022 gehört 

der gesamte Kreis Viersen zum Fördergebiet. Das bietet für Unternehmen die Möglichkeit, Fördermittel in Höhe von 20 Prozent, in 

Einzelfällen bis zu 50 Prozent zu erhalten. Die Gelder müssen nicht zurückgezahlt werden. Gefördert werden etwa die Neuerrichtung 

oder Erweiterung einer Betriebsstätte. Dazu gehören Baumaßnahmen, Grundstückskosten oder die Anschaffung von Wirtschafts-

gütern. Nicht der Firmensitz ist ausschlaggebend für eine Förderung, sondern der Investitionsort. Die Zweckbindung beträgt fünf 

Jahre. „Das Regionale Wirtschaftsförderungsprogramm unterstützt unsere gewerbliche Wirtschaft im Kreis Viersen und trägt zu ihrer 

Wettbewerbsfähigkeit bei. Es schafft zusätzliche Anreize für Investitionen der Unternehmen. Damit können im Kreis Viersen Arbeits-

plätze gesichert oder neu geschaffen werden“, sagt Landrat Dr. Andreas Coenen. Ansprechpartner ist der Fördermittelexperte der 

WFG Kreis Viersen, Armin Möller. Er ist erreichbar unter Tel. 02162/8179106 oder per E-Mail: armin.moeller@wfg-kreis-viersen.de.

n Kulturelle Highlights erleben und die regionale Küche genießen: Dafür steht der Niederrhein. Dieses touristische Profil der Region 

zwischen Rhein und Maas soll jetzt noch einmal geschärft werden. Die Kombination aus bedeutenden Kulturstätten, faszinierender 

Landschaft und kulinarischer Lebensfreude soll zum großen Aushängeschild für den Niederrhein werden. Unter dem Motto „Stadt. 

Land. Niederrhein.“ soll der Wandel zu einer kulinarisch und kulturell nachhaltigen Region vom Land NRW mit Mitteln aus dem Eu-

ropäischen Fonds für regionale Entwicklung gefördert werden. Titel des Programms: REACT-EU. Ziel ist es, die Digitalisierung im 

Gastgewerbe und der touristischen Wirtschaft zu unterstützen und damit einen Beitrag für die Beschäftigung und Wertschöpfung 

im Tourismus zu leisten, so das NRW-Wirtschaftsministerium. So sollen auch die wirtschaftlichen Folgen der Coronapandemie ab-

gefedert werden. 1,3 Millionen Euro stehen für dieses auf ein Jahr befristete Projekt zur Verfügung. Die Federführung liegt beim 

Niederrhein Tourismus (NT). Über das NT-Gebiet mit den Kreisen Kleve, Wesel, Viersen und Heinsberg hinaus sind auch der Rhein-

Kreis-Neuss sowie die Städte Krefeld und Mönchengladbach beteiligt. Mit dem neuen Projekt soll das digitale Marketing für den Nie-

derrhein vorangetrieben werden. Neue Kommunikationsformate sollen entstehen. In Form von Videos, Fotos, Blogs oder Newslettern 

sollen spezielle Zielgruppen mit diesen digitalen Werbeformaten besser und direkter angesprochen, neue Kunden für den Niederrhein 

gewonnen werden. „Die digitale Sichtbarkeit ist ein wichtiger Faktor, um Gäste schnell und aktuell über unsere Angebote informieren zu 

können“, sagt Martina Baumgärtner, Geschäftsführerin der Niederrhein Tourismus GmbH: „Sie trägt entscheidend mit dazu bei, unsere 

Region zwischen Rhein und Maas erfolgreich präsentieren zu können.“ www.niederrhein-tourismus.de

Foto: LWS/WIR
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wirkliche komplexe Bauvorhaben abgeschlossen, alles fertig sein – also Licht am Ende des Tunnels. Wer Vortrag und Diskussion 

verpasst hat, kann beides Nachlesen respektive „relive“ erleben: Beides ist auf der Website der Stadt Willich verlinkt, unter 

www.gewerbewillich.de -> Aktuelle Themen

n Photovoltaik oder Solarthermie – klingt gut. Aber ist das Dach meines Hauses dafür geeignet? Jetzt lässt sich diese Frage mit 

Hilfe des neuen Solarpotenzialkatasters schnell und leicht beantworten, so Willichs Klimamanager Marcel Gellißen aus dem Team 

Umwelt und Nachhaltige Stadtentwicklung im Geschäftsbereich Stadtplanung. Das Kataster bietet die Möglichkeit, gebäudescharfe 

Informationen über das Solarpotenzial im Stadtgebiet abzurufen. Konkret kann man sich also anschauen, ob und wie gut das eigene 

Zuhause geeignet ist, Photovoltaik- und Solarthermie-Anlagen zu nutzen. Initiiert wurde das Ganze bereits im Jahr 2013; im Herbst 2021 

startete mit finanzieller Unterstützung der Volksbank Mönchengladbach und der Stadtwerke Willich auf Datenbasis von neuen Laser-

scandaten die Aktualisierung, die technische Umsetzung erfolgte durch die Firma „tetraeder.solar“ aus Dortmund. Da die Ergebnisse 

auf einem automatisierten Verfahren beruhen, bieten 

sie zwar eine gute Einschätzung der solaren Potenziale, 

können aber nicht die qualifizierte und individuelle 

Beratung durch ein entsprechendes Fachunterneh-

men ersetzen, so Gellißen. Die passende Solarberatung 

in Verbindung mit dem Solarpotenzialkataster bietet 

unter anderem das Energiezentrum Willich (https://

energiezentrum-willich.de/html/Beratung.html) an. 

Kostenlose Beratungstermine können dort vereinbart 

werden (02154 - 41 88 42, Ute Ranft) wahrgenommen 

werden. Das Solarpotenzialkataster kann im Internet 

über www.solare-stadt.de/willich aufgerufen werden.

Unser Bild: Freuen sich über das Update des Solarpotenti-

alkatasters und stadtweite Daten auf dem aktuellen Stand (von rechts): Bürgermeister Christian Pakusch, Stadtwerke-Chef Tafil Pufja, 

Erster und Technischer Beigeordneter Gregor Nachtwey und Volksbank-Vorstand Franz D. Meurers. www.solare-stadt.de/willich

n Kunden bleiben weg, der Umsatz bricht ein, die Liquidität schrumpft, Forderungsausfälle häufen sich – die Anzeichen für eine 

Unternehmenskrise sind vielfältig. Trotzdem werden diese Warnsignale von vielen Unternehmen ignoriert, übersehen und erst dann 

ernstgenommen, wenn es zu spät ist. Damit es so weit nicht kommt, hat die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederr-

hein für ihre Mitgliedsunternehmen ein neues Angebot entwickelt: den IHK-Insolvenzcheck. 

Das Online-Tool gibt Unternehmen eine erste Einschätzung, ob und in welchem Ausmaß der Betrieb von einer Insolvenz bedroht ist. 

„In einem ersten Schritt müssen Daten aus der Bilanz sowie aus der Gewinn- und Verlustrechnung der vergangenen zwei Jahre 

in das System eingegeben werden“, erläutert Pascal Görigk, IHK-Berater für Existenzgründung und Unternehmensförderung. Diese 

Eingaben bilden die Bewertungsgrundlage zur Ermittlung betriebswirtschaftlicher Kennzahlen sowie zur Feststellung des Ergebnisses 

über die Insolvenzgefährdung. Zum Schluss liefert der IHK-Insolvenzcheck dem Nutzer einen Ergebnisbericht zum Download. „Das 

Unternehmen bekommt so schnell einen ersten groben Überblick über die betriebswirtschaftliche Situation“, sagt Bert Mangels, IHK-

Referent für Existenzgründung und Unternehmensförderung, und betont: „Dieser Bericht ist als Impuls zu verstehen, um gegebenenfalls 

eine fundierte Prüfung im Rahmen einer diskreten Krisenberatung bei der IHK in Anspruch zu nehmen.“ Mangels appelliert an alle 

Unternehmen, deren Insolvenzcheck-Bericht negativ ausfällt oder die andere Anzeichen einer Krise beobachten, sich zeitnah mit der 

IHK-Krisenberatung in Verbindung zu setzen. „Je früher, desto besser“, betont Mangels. „Dann analysieren wir gemeinsam mit dem 

betroffenen Unternehmen die Situation und entwickeln Lösungsmöglichkeiten.“ Der IHK-Insolvenzcheck steht online zur Verfügung 

unter: www.ihk-insolvenzcheck.de. Informationen zur Krisenberatung der IHK Mittlerer Niederrhein sind online zu finden unter: www.

mittlerer-niederrhein.ihk.de/5953

n Klimawandel, Digitalisierung, Cyber-Security: Das sind die Schlagworte unserer Zeit. Deshalb bilden diese Themen auch die 

Schwerpunkte, die 2022 bei den Veranstaltungen des Forums Mittelstand behandelt werden. Veranstaltet wird das Forum Mittelstand 

vom Technologiezentrum Niederrhein (TZN) und der Interessenvereinigung Mittelständische Wirtschaft (IMW). Bei den insgesamt 

fünf Veranstaltungen im Kreis Viersen stehen jeweils hochkarätige Referenten auf dem Podium. Den Auftakt bildet am 29. März im 

TZN Kempen das Thema „Führung während und nach der Pandemie – was können wir aus der Krise für den Führungsalltag von 

morgen lernen?“ Im Stahlwerk Becker in Willich geht es am 17. Mai um das Thema „Cyber-Security“: Wie kann ein Mittelständler seine 

IT-Infrastruktur absichern? Eine klimaneutrale Energieversorgung für kleine und mittlere Unternehmen steht am 21. Juni im Kult-

ursaal der Burg Brüggen auf dem Programm. Im neuen Archiv des Kreises in Viersen geht es am 19. September um Nachhaltigkeit 

und Klimaneutralität im Gewerbebau. Und in der letzten Forum-Mittelstand-Veranstaltung 2022 heißt es am 15. November im Rathaus 

Nettetal: „Megatrends und regionaler Mittelstand – Quo vadis?“ Alle Veranstaltungen werden moderiert von Prof. Dr. Thomas Merz 

und finden jeweils dienstags (außer am 19.9.) um 18 Uhr statt. Informationen und Anmeldungen bei Uta Pricken, Telefon 02152 / 

20290, oder per E-Mail: uta.pricken@tzniederrhein.de.
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In Person

MRS Metall Recycling & Service – Service rund um Aluminium 
Spezialist für nachhaltige Gesamtkonzepte für Verwertungsprozesse

Dass ein Unternehmen aus der Recycling-

branche seinen Fokus auf die Schonung von 

Umwelt und Ressourcen legt, sollte eigent-

lich auf der Hand liegen. Der Beitrag, den 

MRS Metall Recycling & Service in diesem 

Bereich leistet, sucht in der Branche aller-

dings seinesgleichen. „Wir arbeiten in einer 

Zukunftsbranche – und deswegen wollen wir 

als Unternehmen auch Vorreiter sein, um 

das Umweltbewusstsein in der Branche zu 

vergrößern. Recycling bedeutet letztendlich 

Schonung unserer ohnehin knapper wer-

denden Rohstoff-Ressourcen durch umwelt-

gerechtes Rückführen von Altstoffen in den 

Energie- und Wirtschaftskreislauf“, sagt Ger 

Verstegen, Gründer und Inhaber von MRS.

Das Unternehmen ist darauf spezialisiert, 

täglich Tonnen von gebrauchtem Aluminium 

für die Wiederverwertung aufzubereiten, 

wo neue Produkte oder Werkstücke daraus 

gefertigt werden – meist beim MRS-Kunden 

selbst. Dazu bedarf es eines komplizierten 

Kreislaufes, der in zwei Schichten in Gang ge-

halten wird, weil die Anlieferungen noch am 

gleichen Tag verarbeitet werden sollen. Das Team von MRS ist zu-

ständig für die Einlagerung und den Umschlag des eingehenden 

Materials, für das Sortieren und Umpacken von Materialien, nach 

Bedarf auch in speziell notwendigen Gebinden, für das Verpres-

sen von Abfällen von kleinen Spänen bis hin zu großformatigen 

Materialien, für das Auf- oder Zuschneiden und Verkleinern 

von Abfällen oder Folien und schließlich für das Bündeln und 

Verpacken. Mithilfe eines Spektrometers werden die unter-

schiedlichen Metalle in den angelieferten Materialien erkannt 

und anschließend nach 

Legierungen getrennt.

Zur Bewältigung dieser 

Aufgaben hat Verstegen 

seit der Gründung des 

Unternehmens nach und 

nach Prozesse automati-

siert, und zwar nach den 

Maßstäben von Nach-

haltigkeit und Umwelt-

bewusstsein. So wird 

zum Beispiel der gesamte, nicht geringe Stromverbrauch des 

Unternehmens aus erneuerbaren Energiequellen gewonnen. Ein 

weiteres Beispiel: die CO
2
-neutrale Aufbereitung von Getränke-

dosen. Doch nicht nur den eigenen „grünen Fußabdruck“ hält 

MRS im Blick. Zum Serviceangebot des Unternehmens gehören 

Beratungen rund ums Thema Kreislaufwirtschaft und Umwelt-

abwicklung sowie die Erstellung ganzheitlicher Entsorgungs-

konzepte als geschlossener Wertstoffkreislauf.

Ger Verstegen versteht sich als Koop-Partner für seine Kunden: 

„Durch unsere jahrzehntelange Erfahrung in der Aluminium-

produktion unterstützen wir unsere Kunden - angefangen bei 

der Analyse von Prozessen bis hin zur ganzheitlichen 

Beratung und Optimierung der Produktionsabläufe. 

Wir realisieren eine umfassende und kostengünstige 

Organisation des Verwertungsprozesses. Über das 

eigentliche Recycling hinaus umfasst unsere Leistung 

den gesamten Weg der Produktionsausschüsse von der 

Maschine bis hin zum Wiedereinsatz. Was andere als 

Abfall sehen, sehen wir als Wertstoff.“ 

MRS Metall Recycling Service 

Willich GmbH & Co.KG

Daimlerstraße 24 · 47877 Willich

fon: 02154 88480-0

www.mrs-recycling.de

info@mrs-recycling.de

André Schöll, 
Geschäftsführer ERP4all 
Business Software GmbH

n Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?

Eigentlich kann ich mich da nicht so dran erinnern. Ich glau-

be aber, dass „Rennfahrer“ schon ein wenig im Vordergrund 

stand. Das aber wahrscheinlich durch den elterlichen Betrieb 

hervorgerufen, der sich auf italienische Fahrzeuge speziali-

siert hatte, und weil so mancher Ausflug zum legendären Nür-

burgring stattfand. Mich hat aber auch immer die Technik in 

Fahrzeugen interessiert, aber dies einem kindlichen Berufs-

wunsch zuzuordnen, fällt wohl eher schwer.

n Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient, und was 

haben Sie sich davon gekauft?

Mein erstes regelmäßiges Geld gab es in der Ausbildung. Ge-

kauft wurde ein Auto, was sonst. Und zwar einen Autobianchi 

A112 Abarth. Darin bin ich heute noch verliebt. Sollte mir so 

einer nochmal unter die Augen kommen, würde ich schwach 

werden.

n Wo würden Sie gerne einmal ein Jahr Auszeit verbrin-

gen und warum gerade dort?

Da fällt mir spontan kein direktes Land ein. Aber auch kein 

Kontinent. Hätte ich die Möglichkeit, würde das definitiv in 

einer Weltreise enden. Von den Maja-Kultstätten über die Os-

terinseln bis hin zur Mongolei. Die Welt ist einfach zu schön, 

um einen Fokus auf einen bestimmten Fleck zu setzen.

n Welche historische oder lebende Persönlichkeit würden 

Sie gerne einmal kennenlernen und warum?

Der Dalai Lama wäre einer von vielen. Hier könnte ich mir 

vorstellen, zusammen bei einer Kanne Tee über die Welt zu 

philosophieren und dabei den Blick in die Ferne schweifen zu 

lassen. Stephen Hawkins hätte mich auch gereizt, aber ich be-

fürchte dass ich den Diskussionen nicht hätte folgen können.

n Wie würden Sie sich am ehesten beschreiben?

Eine fürchterliche Frage. Kann man die eigentlich selbst be-

antworten? Ich versuche es mal. Ein Mensch, der weltoffen, 

neugierig, ungeduldig, ein wenig rastlos und voller Ideen ist. 

In manchen Diskussionsrunden zur Weiterentwicklung un-

serer Software bin ich schon als „Visionär“ bezeichnet wor-

den. Ich finde es ein wenig übertrieben.

n Was gefällt Ihnen am meisten an Ihrer beruflichen 

Tätigkeit?

Die unglaubliche Vielfalt. Durch meinen Beruf bin ich in allen 

Bereichen der Unternehmen tätig. Vom Lagerarbeiter bis hin 

zum Chef (ohne hier die Wichtigkeit der Position festzulegen, 

die sehe ich manchmal nämlich anders als das Lehrbuch). 

Jede Abteilung hat ihren Reiz und ihre Herausforderung. Hier 

Lösungen zu finden und die Maschine rund laufen zu lassen, 

ist für mich sehr befriedigend.

n Was bewundern Sie bei Mitmenschen, was ärgert Sie?

Ich bewundere Menschen, die mit eiserner Disziplin ihr Ziel 

verfolgen und sich durch nichts und niemanden davon ab-

bringen lassen. Ich mag keine Menschen, die sich durch Ge-

schwätz hervorheben wollen, viel sagen, aber nichts wirklich 

beitragen. Ja-Sager und Nachplapperer sind mir ein Gräuel.

n Wie definieren Sie beruflichen Erfolg?

Wenn ich meinen Beruf nicht nur zum Geldverdienen sehe, 

sondern als Berufung. Wenn ich den Weg zur Arbeit nicht als 

den Weg zu Galeere betrachte, sondern „meistens“ mit Freude 

morgens zur Tat schreite. Ein Beruf muss gelebt werden. Ich 

muss mich darin wohlfühlen. Nicht nur funktionieren ist die 

Devise, sondern etwas schaffen.

n Welchen Fehler würden Sie nie wieder machen?

Manchmal bin ich mit Sicherheit falsch im Leben abgebogen. 

Aber man kann nicht sagen, ob es ein wirklicher Fehler war. 

Man weiß nie, was auf der anderen Seite passiert wäre. Ein 

großer Fehler war auf jeden Fall, dass ich die Schulzeit nicht 

so ernst genommen habe und erst spät „wach“ geworden bin, 

was mich einiges an Zeit gekostet hat, um das „Verpasste“ 

nachzuholen. Eine Korrektur meiner Lebenseinstellung hat 

mir mein Ausbilder damals „verpasst“. Ihm habe ich viel zu 

verdanken.

n Was erwarten Sie von der Zukunft, wo sehen Sie sich in 

zehn Jahren?

Die Welt wird sich ändern. Und zwar in vielen Belangen. 

Ich mache mir ein wenig Sorgen, da die Dinge immer kom-

plizierter werden. Was machen wir mit denen, die da nicht 

mitkommen oder mitkommen wollen? Wo es mich in zehn 

Jahren hinführen wird, kann ich nicht sagen. Vielleicht ein 

wenig kürzertreten und meinem Hobby folgen, die Nachfol-

ger heranführen und ein wenig mehr beratenden Tätigkeiten 

nachgehen. Erfahrung kann man halt nicht an der Uni lernen, 

Erfahrung lehrt einen das Leben. 

Foto: LWS/WIR
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n Immer wieder klagen Besucher der Schiefbahner Shopping-Zone über fehlende öffentliche Toiletten 

– und viele Menschen verschiedenen Alters haben sich in der Bürgersprechstunde, die immer dienstags 

von 10 bis 12 Uhr in der Bibliothek im Brauhaus BiB an der Hochstraße stattfindet, darüber geklagt: Wohin, 

wenn sich die Blase meldet, während man durch die von vielen Einzelhändlern mit schönen Geschäften 

besiedelte Schiefbahner Einkaufsstraße bummelt? So kam die Idee, einen WC-Wegweiser zu erstellen. Im 

handlichen Format für das Portemonnaie liegt dieser nun öffentlich aus – mit fünf konkreten Anlaufstellen: 

Höppner Moden, Bibliothek am Brauhaus (hier gibt es einen Lift, der die zwei Eingangsstufen für Men-

schen im Rollstuhl überwindet, auch eine barrierefreie Toilette steht zur Verfügung), Pizzeria Bella Italia, 

Begegnungsstätte Schiefbahn (neben Herren- und 

Damentoiletten eine barrierefreie Toilette für Men-

schen mit Behinderungen), Bäckerei Mattheisen (50 

Cent von Nichtkunden für die Toilettenbenutzung). 

Den faltbaren kleinen Taschenwegweiser gibt es in der 

Begegnungsstätte, bei der Caritas im Freiwilligen-

zentrum, in der Bibliothek, bei der Stadtverwaltung 

am St.-Bernhard-Gymnasium und im Hubertusstift. 

Jeden Dienstagvormittag kann man mit Wünschen 

und Ideen in die Bürgersprechstunde für Schief-

bahner von 10 bis 12 Uhr an der Hochstraße 33 zur 

Stadtbibliothek kommen.

n Sehr gut angenommen wird das Hinzen Haus am Willicher Markt als Dependance des Willicher Stadtmanagements. Die Öff-

nungszeiten werden jetzt nach einer Phase der „Marktbeobachtung“ den offensichtlichen zeitlichen Bedürfnissen und Wünschen der 

Besucher angepasst: Ab sofort ist das Team dienstags von 11 bis 17 Uhr und donnerstags von 8 bis 15 Uhr vor Ort. Außerdem werden 

Ursula Manske und Marc-Thorben Bühring vom Stadtmanagement weiterhin die Besucherströme checken – und flexibel in Sachen 

Öffnungszeiten auf die Kundenwünsche reagieren.

n „Fair trade“ ist längst mehr als ein Schlagwort, seit 2017 ist die Stadt 

Willich als Fair-Trade-Town zertifiziert und fördert den Handel fairer Pro-

dukte – und die sind längst keine Nischenartikel mehr. Ganz im Gegenteil: Sie 

haben sich mittlerweile ihren Platz in den Sortimenten vieler Einzelhändler 

sowie aller gängigen Supermärkte in Willich erobert. Einen genauen Über-

blick, wo in den vier Stadtteilen genau faire Produkte zu haben sind, bietet 

jetzt der Fair-Trade-Kompass – eben Orientierung, wie sich das für einen 

Kompass gehört. „Neben einer Liste der Verkaufsstellen enthält er außerdem 

interessante Informationen und spannende Fakten zu den meistgehandelten 

Fair-Trade Artikeln“, so Marcel Gellißen vom Team Umwelt und Nachhaltige 

Stadtentwicklung im Geschäftsbereich Stadtplanung: „Wussten Sie beispiels-

weise, dass Kakao in Deutschland im 17. Jahrhundert als Stärkungsmittel in 

Apotheken verkauft wurde? Oder die Banane ihren Namen vom arabischen Wort 

„banan“ hat, was Finger bedeutet?“ Wissenswertes also, Überraschendes und 

ein echter Wegweiser zu fairen Produkten in der Stadt – alles im Fair-Trade-

Kompass, der in digitaler Form auf der Homepage der Stadt Willich (www.

stadt-willich.de/de/bauenundumwelt/fairtrade-town-willich/) zu finden, 

aber auch als Printversion im Technischen Rathaus und den Stadtteilbüros 

zu haben ist.

n Der zweite Pop-up-Store im Hinzen Haus ist am Start. Monika Glanzberg 

wird bis 30. April „Weine für Kenner, Einsteiger und Genießer“ anbieten. 

Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag jeweils 14 bis 19 Uhr, Samstag 10 bis 

14 Uhr. Monika Glanzberg bietet seit mehr als zehn Jahren eine selektierte 

Weinauswahl an Rotwein, Weißwein oder Rosé und natürlich auch spezielle 

Macharten wie Blanc de Noir oder Orange Wine, aber auch Secco, Sekt und 

Sparkling Wine. Neben Weinen aus Deutschland finden sich auch Weine aus 

Österreich, Kanada, Australien, Neuseeland und Südafrika.

„WC Weg-
weiser“ 
aufgelegt

n Willichs Marktmeister Volker 

Braun ist auf der Suche nach 

neuen Markthändlern, die das 

bestehende Angebot auf den 

Wochenmärkten in Willich 

abrunden könnten: „Die Wo-

chenmärkte haben ein echtes 

Comeback erlebt: Gerade in Zeiten von Corona werden sie 

von vielen Bürgerinnen und Bürgern als echte alternative 

Einkaufsmöglichkeit sehr gut angenommen.“ Folgende 

Händler werden gesucht: 

Anrath: Metzger  /  Neersen: Fisch und Käse  / Schiefbahn: Metzger und Käse / Willich: Metzger 
Die aktuellen Wochenmarkttage sind in Anrath der Donnerstag 11 bis 18 Uhr, in Willich Donnerstag 7 bis 13 Uhr, in Schiefbahn Mitt-

woch 7 bis 13 Uhr und in Neersen Freitag von 7 bis 13 Uhr. Braun: „Interessierte Händler können sich ganz einfach bei mir melden.“ 

Kontakt: Telefon 02156 – 949 277 oder per E-Mail volker.braun@stadt-willich.de

n Blick nach vorn in den Sommer: Für Samstag, 13. August 2022, ist am ersten Samstag nach den Sommerferien die vierte Auflage 

des erfolgreichen Formats „Kunst im Kern“ geplant. Wieder wird dann die gesamte Innenstadt zur Bühne, zum Kunstraum, zur 

öffentlichen Galerie, drinnen wie draußen: Visuelle Kunst mit Bildern und Skulpturen, Musik, Literatur, Kulinarisches... Darum hat 

jetzt das Team des Stadtmanagements, namentlich Ursula Manske und Marc-Thorben Bühring, ehemalige und potentielle Akteure 

in der Stadt Willich angeschrieben: Wer möchte mitwirken? Wer möchte in seinen Geschäftsräumen oder im Schaufenster Kunst 

präsentieren? Wer hat vielleicht neue Ideen? Ansprechpartner sind die beiden vom Stadtmanagement, die sich sehr auf Ideen, 

Rückmeldungen und Akteure freuen: Ursula Manske (02156 – 949 295, ursula.manske@stadt-willich.de), Marc-Thorben Bühring 

(02156 – 949 337, marc-thorben.buehring@stadt-willich.de).

n Das Hinzen-Haus, als Projekt des Willicher Stadtmanagements im Herzen Willichs betrieben, ist jetzt als „Best-practice-Beispiel 

für Innenstadt, Handel und städtisches Leben“ ausgezeichnet worden. Das Gütesiegel gab es von der Cima Beratung und Manage-

ment GmbH, die damit besondere Projekte in Städten auszeichnet, die das Leben in der Innenstadt fördern. „Cima“ ist ein zertifi-

zierter, bundesweit tätiger Projektpool für Innenstadt, Handel und städtisches Leben, initiiert unter anderem von Handelsverband 

Deutschland (HDE), Deutscher Städte- und Gemeindebund (DStGB), Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing Deutschland 

(bcsd) und Deutscher Städtetag (DST). 

Im denkmalgeschützten Hinzen-Haus hat das Stadtmanagement seine Anlaufstelle vor Ort, aber auch Existenzgründer, Künstler 

oder Vereine, die für einen oder zwei Monate dort für 120 Euro Kostenbeteiligungs-„Miete“ in einem Pop-Up-Store testen können, 

ob ihre Shop-Idee, ihr Angebot ankommt, finden dort ein temporäres Zuhause. Auch Weintasting-Abende sollen angeboten werden, 

Termine und Anmeldungen vor Ort. Das Konzept wertet auch der zustän-

dige Erste und Technische Beigeordnete Gregor Nachtwey als einen 

echten Erfolg: „Unser Stadtmanagement sitzt eben nicht in irgendeinem 

anonymen Büro eines Verwaltungstrakts, sondern ist vor Ort, mitten im 

Leben für Bürger und Händler erreichbar. Das macht Sinn, so soll das sein.“ 

Auf unserem Bild freuen sich mit Bühring (Mitte) Bürgermeister Christian 

Pakusch (vorn) und der Erste und Technische Beigeordnete Gregor Nacht-

wey vor dem Hinzen-Haus über die „Best-practice“-Auszeichnung.

City Live
Impressionen

Hinzen Haus: 
Öffnungs-
zeiten 
angepasst

Fair-Trade-
Kompass

Foto: Privat

Zweiter Pop-
up-Store

Marktmeister 
auf der Suche 
nach Anbietern 
für alle Märkte

„Kunst im 
Kern“ im 
August

„Best prac-
tice“ Mitten 
in Willich

TERMINE
Feierabendmarkt 

29. April, dann bis einschließlich September  
immer am letzten Freitag im Monat

Modenschau von Frauenzimmer Mariechen
Freitag, 6. Mai, 18 Uhr, und Sonntag, 8. Mai, 16 Uhr 

in der Gaststätte maaßen, Bahnstraße 12. 
Kartenvorverkauf unter: 0157/ 72 160 973

mit Muttertagsbrunch in der Gaststätte maaßen 
ab 11 Uhr, Reservierungen unter 02154/4729087 

und 0178 / 54 35 066.

Foto: Privat

Foto: Privat
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Freitag, 17. April., 20 Uhr, 

Motte Schloss Neersen

Jazz: Emil Brandqvist Trio: "Within A Dream"

Emil Brandqvist ist Drummer, Komponist und Bandleader. Die Na-

tur Schwedens nennt er als Inspiration für seine Kompositionen, 

ein Bild, das beim Hören seiner Musik unausweichlich in den Sinn 

kommt. Auch wenn seine Stücke oft komplett arrangiert sind, ist es 

doch das Trio, das erst live die Kompositionen zur Perfektion bringt. 

Mit „Within A Dream“ legt das Emil Brandqvist Trio sein viertes 

Album vor. Das Ensemble wurde mit viel Aufmerksamkeit bedacht: 

ECHO JAZZ Nominierung, Longlist Preis der deutschen Schall-

plattenkritik oder Position No.7 in den deutschen Jazzcharts für 

den Vorgänger „Falling Crystals“. Begeisternde Festivalauftritte, 

sowie zahlreiche ausverkaufte Clubkonzerte sorgten genauso wie 

die gemeinsamen Auftritte mit Max Moor im Rahmen von Jazz & 

Literatur dafür, dass sie in Deutschland in der ersten Reihe des Pia-

no Trio Genres spielen. Der Sound lebt von den filigranen Klangma-

lereien Brandqvists, den mal sensibel dahingetupften, mal rasant 

dahinrollenden Neo-Klassizismen des finnischen Pianisten Tuomas 

A. Turunen und der fast stoisch voranschreitenden 

Kraft im Kontrabass-Spiel von 

Max Thornberg.

Freitag, 6. Mai, 20 Uhr, 

Kulturhalle Schiefbahn

Kabarett: Sascha Korf: 

Aus der Hüfte, fertig, los!

Sascha Korf, Deutschlands lus-

tigster Spontanitätsexperte tut 

es wieder: nach seinem voran-

gegangenen Erfolgsprogramm 

„Aus der Hüfte, fertig, los!“ legt 

er nach mit „...denn er weiß nicht, 

was er tut.“ Der Vollblutcomedian 

und interaktive Kabarettist er-

zählt mit vollstem Körpereinsatz aus seinem Leben und ist dabei 

auf der Suche nach dem ultimativen Glück. Doch nicht nur für sich, 

sondern vor allem für sein Publikum! Natürlich stellt sich die Frage, 

was ist eigentlich Glück? Für die einen ist es der Sechser im Lotto, 

für die andern ein freier Parkplatz in der Innenstadt. Alle sind auf 

der Suche nach Erfüllung; und damit Sascha Korf bei der Findung 

helfen kann, lernt er seine Zuschauer kennen, um Ereignisse auf 

der Bühne nachzuspielen. Wild und rasant, aber immer sympathisch 

bindet Sascha Korf alle Menschen im Saal in seine Show mit ein. Die 

Zuschauer sind nach eigener Aussage das Herzstück des Abends. 

Aber Sascha wäre nicht der Tausendsassa, den man kennt, hätte 

er sich nicht auch selbst in die aberwitzigsten Situationen bege-

ben, von denen es zu berichten gilt. Getreu seinem Motto „alles ist 

möglich“ findet Sascha Korf auf dem Grabbeltisch seiner Gedanken 

ein neues Ereignis. Seine Schnelligkeit, Energie und Sympathie sind 

der Motor der Show. Dazu kommen grandiose Situationskomik, 

pointierte Alltagsbetrachtungen und wilde Improvisationen.

Sonntag, 29. Mai, 11 Uhr, Kapelle Klein-Jerusalem

Matinee: Friederike Braun/Ute Gremmel-Geuchen: 

A due cembali

Die „Clavierwerke“ Bachs und seiner Schüler 

sind keineswegs für das moderne Klavier, sondern viel-

mehr für das bis ins 18. Jahrhundert gebräuchliche Cem-

balo komponiert worden. Cembalo-Recitals sind sehr sel-

ten. Insofern ist es geradezu sensationell, wenn in diesem 

Konzert sogar gleich zwei Cembali zu hören sein werden. 

Die beiden niederrheinischen Cembalistinnen Friederike 

Braun und Ute Gremmel-Geuchen werden ihre eigenen 

Instrumente, Nachbauten historischer Cembali, spielen. 

Mit virtuosen Werken Johann Sebastian Bachs und seiner 

Schüler Carl Philipp Emanuel Bach und Johann Ludwig 

Krebs werden sie die Klangpracht ihrer Instrumente zur 

Entfaltung bringen. Ein besonderes Erlebnis, nicht nur für 

die Fans der sogenannten Alten Musik!

Foto: Privat

Foto: Privat
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Festspiele Schloss Neersen 

Unter das Motto „Alle Farben dieser 

Welt“ hat Schlossfestspiel-Intendant Jan 

Bodinus das Programm der kommenden 

Saison 2022 (29. Mai bis 7. August) 

gestellt. Erstmals gibt es drei statt der 

bisher üblichen zwei Abendstücke. 

Zum Programm:

„ALICE IM WUNDERLAND“

„BRANDHEIß – GELÖSCHT WIRD SPÄTER“, eine 

Komödie von Jette Findeisen

„GOTT“ von Ferdinand von Schirach

„LORIOTS DRAMATISCHE WERKE“ 

„SISSI – KAISERIN DER HERZEN“ 

von und mit Chris Pichler

„EN SUITE – ALLEIN MIT AUDREY HEPBURN" 

mit Daniela Michel

„FRAUENBILDER“ Ein Portrait in Wort und Ton, mit Reinhild 

Köhncke, Paulina Schulenburg (Mezzosopran) und Maren 

Donner (Klavier); im Mittelpunkt stehen die beiden Komponi-

stinnen Alma Mahler und Clara Schumann

„MISS DAISY UND IHR CHAUFFEUR“ 

mit Pierre Sanoussi Bliss und Matthias Freihof

„UDO JÜRGENS- UNVERGESSEN!“ mit Alex Parker

OPERN- UND OPERETTENGALA 

der deutschen Oper am Rhein

Gartenlesung HEREINSPAZIERT INS KURIOSITÄTEN-

KABINETT in der Regie von Christine Csar

KIDZ CLUB mit Reinhild Köhncke

„PETTERSSON UND FINDUS“, 

Theater „con Cuore“, ab 4 Jahren

POETRY SLAM, moderiert von Markim Pause

IMPRO-BATTLES mit Teilnehmern 

der Jungen Schlossfestspiele Neersen

Gastspiel der Burgfestspiele Mayen: 

SHAKESPEARES SÄMTLICHE WERKE – LEICHT GEKÜRZT 

in der Regie von Mirko Böttcher

Weitere Infos zum gesamten Programm gibt es im Flyer, der an 

vielen Orten in der Stadt zu bekommen ist, und natürlich online 

auf den Seiten der Stadt und der Festspiele. Der Vorverkauf 

läuft bereits seit Dezember 2021. 

Auskunft/Kartenbestellungen: Kulturteam, Hauptstraße 6, 

47877 Willich, Telefon: 02156 949132 

(Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr, Infos und die 

Vorverkaufsstellen unter www.festspiele-neersen.de).

KU LT U R S P O N S O R I N G

Foto: Privat
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Backstein
Warum siedeln sich zukunftsorientierte Unternehmen so gerne bei uns 
im historisch gewachsenen Willich an?  Weil wir uns bis in die Stadtspit-
ze hinein persönlich um die Anliegen unserer Unternehmen kümmern;  
weil  es nur einen Katzensprung ist bis zum Flughafen Düsseldorf; 
weil wir schön im Grünen liegen, aber auch schön zentral im Städte-
dreieck Düsseldorf-Krefeld-Mönchengladbach; weil wir Gebühren und 
Steuern günstig halten und ordentlich in die Infrastruktur investieren. 

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft




